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Dem

Hochgebohrnen Reichsfreyherrn,

Herrn
Gerlach Modolph

von FFunchhauſen,
Konigl. Großbrittanniſchem und Churfurſtl.

Braunſchw. Luneb. Geheimtem Rath und
CGanmmerpraſidenten,

Herrn zu Straußfurt, 2er.

J

Meinem Gnadigem und Hochgebiethendem

Herrn.





Hochgebohrner Reichsfreyherr,
Hochgebiethender Herr Geheimterrath

uind Cammerpraſident,

Gnadiger Herr!

r

rta et

V Hohe Gnade, welche Dieſelben ofternw. Hochgeb. Reichsfreyherrl. Excellenz

gegen mich blicken laſſen, verehre jederzeit mit unter—

thanigſter Dankbarkeit und Reſpect. Es beruhet
auch hierin die Urſache, warum ich mich erkuhne,

Ew.
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32 Gottingen

Ew. Hochgeb. Reichsfreyherrl. Ercellenz Hoch—
und Weltgeprieſenen Ramen der gegenwartigen Ab—
handlung vorzuſetzen, und ſolche als eine Probe. meines
geringen Fleiſſes hiemit in Unterthanigkeit zu uberreichen.

Der zu Ew. Hochgeb. Reicksfreyherrl.
Excellenz Hohen und Gnadigen Beſehlen mich in Un

terthanigkeit recrommandire, und mit der allergroßeſten

Ehrfurcht Zeit Lebens verharre

Ew. Hochgeb. Reichsfreyherrl.
Excellence

Meines Gnadigen Hochgebiethenden
Herrn Geheimten Raths und Cam—
merpraſidenten.

7 in.t Ict ent—üül J u—
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.n unterthaniget Knecht
langν enn  ilte chnn— Alnnton Auguſt Clar.
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Abhandlung

vom
J B e we i ſ J

Erſter Abſchnitt,
vom

Beweiſe und Gegenbeweiſe
uúberhaupt.

g. J.eweiſen heißt nichts anders, als den Richter von Was bewei—
einer ſtreitigen zweifelhaften Geſchichte uberzeugen. ſen iſt.

I. 12. ff. de probat.
L. 3. 9. 2. ff. de teſtib. e. 8. X. de except.

d. 2.Wenn der Beklagte die Klage ganz, oder zum Theil ableug, Was ju be—
weiſennet, ſo muß der Klager erweiſen, was abgeleugnet worden. Wie

dann



8 Abhandlung vom Beweiſe.
dann auch der Beklagte den Beweis ſeiner Ausfluchte fuhren muß,

wenn ſie von dem Klager abgeleugnet worden. Denn dadurch, daß
der Beklagte ercipiret, wird er ackor ſeu affirmans.

L. 19. ff. L. 1. C. de probat.
L. 1. ſf. de except.

g. J.ueber den Ueber den Beweis muß interloquiret, und derjenigen Partei,
Beweis wird welcher ſolcher auferleget wird, ein gewiſſer prajudieialtermin angeſe
iuterloquiret. zet werden, hinnen welchen der Beweis bey Verluſt deſſelben zu fuh

ren; auch darr dieſer Termin ohne Beybrungung erheblicher Hinder
niſſe nicht verlangert werden.

C. C O. Tit. 19.. 1.
Hingegen kan das Gericht den Beweis ohne vorgangi—

ge Ungehorſamsbeſchuldigung von richterlichen Amts wegen fur
deſert erklaren. Wenn aber der Gegentheil den Beweis nach verfloſ

ſT sdr'cklch d ſt uſchw gnd laſſtt ſo ßdenen ermm au u mn,oer in eite zu e, mu erBeweisfuhrer damit noch gehoret werden.
Pufendorf. Intr. in J. B. L. P. 3. eap. 6. ſ. 7.

1 g. 4.Würkung Da durch den Beweis nichts weiter bewirket wird, als daß
des Beweiſes. der Beweisfuhrer den Richter von einer ſtreitigen zweifelhaften Ge

ſchichte uberzeuget, ſo folget hieraus, daß das Recht nicht bewieſen
werden darf. Weil die Rechte gewiß und unzweifelhaft ſind, ſolche
auch der Richter ohne dem wiſſen muß.

cA. 44. X. de appellat.
L. 2. ff. de jur. fatt. ĩgnor.
C. H. G. O. Tit. zo. g. alldieweilen c.

Jnzwiſchen iſt in hieſigen Landen der Partei erlaubet, zwey
Haupttertus, oder etwa einen, oder andern der bewahrten Docto-
rum und Interpretum, ſo in ihren operibus den caſum in termi-

nis traetiren, wenn es nothig, in moglichſter Kurze anzuziehen.

C. C. O. Tit. 4. ſ. 20.
Auch



und Gegenbeweiſe. Erſter Abſchnitt.
Auch muſſen Gewohnheiten, Statuten und Privilegien erwie—

ſen werden, wenn ſie nicht notoriſch ſind; Angeſehen ſie nicht praſu
mirett werden.

Mev. P. 3. dec. 313.
eſtenb. Prine. jur. L. 22. Tit. 3. ſ. 11.

d. F.Kundbare Sachen brauchen keines Beweiſes, wenn ſie wirklich Kundbare
kundbar ſind, und ſich ſolches in den Acten findet. Jſt aber die Sachen brau—
Kundbarkeit aus den Acten nicht. zu erſehen, und die Partei leugnet hin nicht er—

wieien zuſolche, oder es wird uber die Umſtande der Kundbarkeit geſtritten, ſo werden.

muß ſolche allerdings bewieſen werden.

Lauterb. Colleg. Theor. Pract. D.
L. 22. Tit. 3. 9. 24.
Schaumb. comp. ſf. eod. è

g. 6G.8

Wer eine ziveifelhafte Sache bejahet und ſich darauf grundet, Wem der
muß ſolche beweiſen, er ſey Klager oder Beklagter. Hingegen bewei— Beweis ob—
ſet derjenige regulariter nicht, welcher ſeiner Jntention einen vernei— liege.
nenden Satz zum Grunde leget.

2.- ſk de probat.

 ννννα z. AWie wohl Schaumb. comp. ff. Lib. 22. Tit. 3. S. 7. Boebm.
Intr. in ius. Digeſt. eod. S. ſ. Coccej. in Diſſ. de directa pro-
bat. negat. und andere Doctores mehr ganz anderer Meinung ſind.

g. 7.Es giebet auch verneinende Satze, welche nur ſcheinen, vernei Von Satzen.
uend zu ſeyn, in der That aber bejahende Satze ſind, und daher be— welche ver—
kantermaßen propoſitiones negatiuae praegnantes genant werden, neinend zu
auch ſofort: in bejahende Satze verwandelt werden konnen. Dieſe ſeyn ſcheinen.
muſſen von demjenigen erwieſen werden, welcher ſie anfuhret, und ſich

darauf grundet.
L 5, 9. i Las. L. 14. ff. de probat.

 ſ. C. de Codicill.

B Des uedi



In welchen
Fällen der
verneinende

Theil erwei
ſen muß.

Von Beweis—
terminen.

rd Abhandlung vom Beweiſe
Desgleichen muß derjenige, welcher leugnet, beweiſen,
a) Wenn die Vermuthung wider ihm iſt.
b) Wenn der verneinende Satz ſolchergeſtalt beſchaffen, daß

er durch Ort und Zeit genau und umſtandlich beſtimmet, folglich
mit bejahenden Umſtanden verbunden iſt.

L. 14. C. de contr. Stipul.

c) Muß auch eine propoſitio negatiua iuris in dem Fall von
dem Verneinendem erwieſen werden, wenn nemlich dasjenige, wel
ches verneinet wird, ſonſt etwas erlaubtes und in den Geſetzen nicht
verbothen iſt.

Hingegen beweiſet der Verneinende die negatiuam iuris nicht,
wenn dasjenige, welches er verneinet, nach den Geſetzen unerlaubet iſt.

c) Muß auch in gewiſſen Fallen die negatiua qualitatis von dem
Verneinendem bewieſen werden, wovon Eſtor in den Anfangs—
grunden des gemeinen und Reichsproceſſes pat. 20. Exempel an
fuhret.

g. g.
Jn hieſigen Landen iſt kein Beweistermin ein fur allemal vor-

geſchrieben, ſondern es wird derſelbe willkuhrlich von den Gerichten
beſtimmet, gememiglich aber wird dazu bey den Obergerichten zu Han
nover eine Zeit von einem Monath, auch wohl 4. Weochen angeſttzet.
Und fangt der Beweistermin erſt a die elapſi decendii anzulaufen.

Pufend. eit. loe. eap. 6. 16.
Wenn bey dem Hoſgerichte zu Hannover kein Beweistermin

beſtimmet. wird, ſo muß der Beweisfuhrer den Beweis innerhalb ſechs
Wochen a die publicatae Sententiae ſ. notitiae fuhren, weil dieſe
Friſt als ein terminus legalis zu allen gerichtlichen Handlungen in
der Cal. H. G. O. tit. 78. s. Auf ſolche ec. ausdrucklich beſtimmet

worden.
Muſtr. Dn. Pufeni. T. 3. obl. 115.

Wenn aber bey dem hochſten Tribunal zu Celle jemanden der
Beweis auferleget wird, und er will ſolchen durch Zeugen fuhren, ſo

muß

J
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muß er bey nachſter Juridica an den 2. erſten Tagen, wenn ihm keine
langere Zeit dazu gegeben worden, ſeine Beweisartikel bey Verluſt des

Beweiſes einbringen.

Falls auch der Appellant, ohne daß es ihm vorher auferleget
worden, ſeine Jntention durch Zeugen zu erweiſen vermemet, muß er
bey ſeinem libello appellationis, der Appellat aber, wenn er vor ſich
dergleichen Beweis zu fuhren intendiret, ſofort bey ſeiner Exceptions—
ſchrift ſub poena praecluſionis articulos probatoriales zuſamt der
Zeugen Namen und Directorio ubergeben.

O. A. G. O. P. tit. g. Sect. 1. 9. 2.

d. 9Wenn ſich einer um deswillen graviret befindet, daß ihm der Wie der Be—
Beweis auferleget worden, mithin ein Suſpenſivmittel wider ſolches weistermin

nach deſertErkanntniß einwendet; das fatale iuſtificandi aber verſaumet, ſo gewordenem
lauft der Beweistermin nach der Praris hieſiger Lande nicht a die ex- remedio
tincti fatalis, ſondern von dem Tage, da das eingewandte Reme läuſt.
dium fur deſert erklaret worden.

Pufendorf. cit. 1. ſ. 17.

g. IO.Und ſo lange der Beweistermin noch nicht abgelaufen, kan der Wie lange
4

Beiweisfuhrer noch itmer ſein. Vorhaben andern und an Statt des die Beweis—
bereits etwahlten Beweiſes durch Urkunden, ſolchen durch Zeugen fuh- urte vrün-

ren, et vice verſa. können.Auch ſtehet ihm frey, andere oder mehr Zeugen vorzuſchlagen.
Nach verfloſſenem Beweistermin aber wird ihm dieſes nicht geſtattet,

auch. an Statt der Zeugen, Urkunden zu produciren nicht frey ſtehet,
ob er ſich gleich ſolches vor Ablauf deſſelben bedinget, wie ihm dann

wenn er deren Copeyen vorhin nicht ubergeben, es ware denn in cau—
ſis minorum, vniuerſitatum und dergleichen, da das beneficium
reſtitutionis in integrum Statt hat, alsdann dem Befinden nach, auch
poſt lapſum termini probatorii tilterior teſtium denominatio et do-
cumentorum prodauctio zu vergonnen, wovon gehorigen Orts mit
mehrer ſoll gehandelt werden.

J— C. C. O. tit. 20. 9. 2.

B 2 g. I0O.



n Albhandlung vom Beweiſe.
g. IO. a.Nach eröfne. ſleber diejenige artikel, woruber in voriger Jnſtanz allbereit Zeu—

ten Zeugen
verhör findet gen ordentlich abgehoret, und die Zeugniſſe erofnet worden, durfen
kein Zeugen-regulariter ſo wenig, als uber die, ſo ſolchen Artikeln direckto zuwi
beweis fer- der, in der Appellations Jnſtanz und zwar weder die vorige, noch
ner ſtatt. andere neue Zeugen abgehoret werden.

O. A. G. O. P. 2. tit. 8. S. 1. ſ. 6.
Cal. C. O. tit. 21. ſ. 4.
Pufendorf. T. 1. obſ. 157. T. 2. obſ. 108.

Und dieſes iſt nicht nur in der Appellations, ſondern auch in allen
ubrigen Jnſtanzen zu bebbachten.

Struv. Synt. jurispr. Exe. 28. th. 46.
c. 17. X. de teſtib.
c. 10. X. eod.

Jedoch findet nach erofneter Zeugen Ausſage auch in der Appella—
tionsinſtanz nouum teſtium examen Statt, wenn einer Umſtande
erweiſen will, deren in voriger Jnſtanz keine ſpeeiale Erwehnung geſchehen.

Pufend. T. 3. obſ. 109.

g. n..
Jn welchen Wenn aber der verhorten Zeugen gethane Ausſage etwa undeut

Fällen die lich, oder zweifelhaft erſcheinet, konnen dieſelben ex officio mit vor—
Zeugen anderweit exa. bewuſt der Parteyen wiederum examiniret werden, um deren wahr—
minirt wer. hafte Meynung endlich zu erforſchen.
den können. Nicht weniger konnen die verhorte Zeugen nochmals examiniret

Wwæveâerden, wenn .die Kundſchaften etwa verletzet, oder verlohren worden,

oder.auch mit dem Zeugenverhor nach rechtlicher Gebuhr und Vexord
nung nicht verſahren worden.

O. A. G. O. P. 2. tit. 8. ſ. 1. ſ. 37.
Cal. H. G. O. tit. 56. ſ. Es mögen auch c. ſeq.

Cal. C. O. tit. 21. ſ. 4. 5. 6.
Die Zeugen werden aber nicht von neuen beeidiget, ſondern nur

an ihrem geleiſtetem Eide erinnert.

ſ. 1II. a.
Der Richter Wenn gleich der Richter uber den Beweis geſprochen, und ſolchen

kan den Be- durch ein rechtskraftiges Jnterloeut determiniret hat, ſo iſt dennoch
weis von rich der
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derſelbe befugt, den Beweis, wenn er es nothig findet, von Amtswegen terlichen
zu erweitern, zumalen wenn ſich Umſtande hervor thun, welche vor— Antewegen
hin noch nicht gehorig erortert worden.

auch denſel—
Pufend. T. 1. obſ. 54. ben, wenn erWie dann auch ein uberflußiger und nichts relevirender Beweis nichts relevi—

poſt rem iudicatam verworfen werden kan. ret  poſt rem
Pufend. T. 2. obſ. 169. iudicatamd. 12. verwerfen.

Der Beweis wird verſchiedentlich eingetheilet, und zwar iſt der- Wie der Be—
ſelbe 1) entweder artißcialir, oder inartificialis. weis einge—

Artificialis iſt, wenn der Richter von einer ſtreitigen zweifelhaften theilet wird.
Geſchichte durch Argumente uberzeuget wird, ſo aus der Sache ſelbſt thenſt Ein—
und deren Umſtanden hergeleitet worden.

Inartifieialis probatio iſt, welche durch Urkunden, Zeugen, Au—
genſchein, oder Eidesdelation, gefuhret wird. Jene wird auch di—
recta, und dieſe indirecta genant.

d. 13.
2) Jſt die probatio entweder plena, oder ninur plena. Zwote Ein
Plena iſt, wenn der Richter von der zweifelhaften Geſchichte durch kheilung.

Probatiounleugbare Urkunden, untadelhafte Zeugen, oder ſonſt auf eine ande- plena.

re rechtmaßige Art hinreichend uberzeuget wird.
Minus plena iſt, wodurch der Richter von der zweifelhaften Ge- Minus plena.

ſchichte nicht hinreichend uberzeuget wird, ſondern dazu noch mehr
Beweis nothig iſt, und dieſer Beweis iſt entweder Semi plena major,
ſemi plena, oder Semi plena minor.

S. l124.
Semi plena major iſt, wenn der Beweis durch 2. Zeugen ge- Semi plena

fuhret wird, deren einer ganz tuglich und untadelhaft, bei dem andern maior.
aber etwas auszuſetzen iſt.

9. 15.Probatio ſemi plena iſt, wenn die zweifelhafte Geſchichte durch gemi plena.
einen untadelhaften Zeugen erwieſen wird. Und dieſer Beweis bewir—

ket, daß der Erfullungseid ſtatt findet.
L. 3. C. de reb. credit.

Siryk. diſſ. de ſemi plenae probat. exiſtentia.

B 3 S. 16.
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g. 16.

semi plena Probatio ſemi plena minor iſt, wenn der Beweis nur durch
minor. einen Zeugen gefuhret wird, ſolcher auch nicht omni exceptione ma-

dior iſt. Dieſer Beweis hat die Wurkung, daß dem Gegentheil der
Reinigungseid auferleget werden kan.

ſ. 16. a.
3) Pflegt man auch den Beweis in icgularem und irregularem

einzutheilen.

Probatio re. Kegularis wird er genant, weil derſelbe regulariter nicht anders,
gularis. als nach der Kriegesbefeſtigung ſtatt findet.

Cal. C O. tit. 19. ſ. 1.
C. ſ. X. ut lite non cont.

Probatio ir- lrregularis iſt, welcher auch vor Kriegesbefeſtigung gefuhret wer—

retularis. den kan, nemlich der Beweis durch Zeugen in perpetuam rei me-
moriam.

8. 17. b

Was Prä- Praeſumtio iſt, wenn der Richter aus den Umſtanden der Sache
ſumtion iſt. und deren Zuſammenhang etwas fur wahrſcheinlich halt.

Sie iſt alſo keine Art des Beweiſs.
Strauch. ad Ius Iuſtin, diſſ. ay. th. 33.

g. 18.
Eintheiluun Praeſumtio iſt entweder iurie ſ. legie, oder bominic. Jene iſt

der Präſum-entweder iurir et de iure, oder iuric allein welches alles Ueſtenberg.
tion. princip. iur. Lib. 22. Tit. 3. S. 21. ſq. ausfuhrlich erklaret.

d. 19.
Was die Prä Die Praſumtion bewirket daß derjenige, welcher ſie vor ſich
ſumtion be- hat, vom Beweiſe befreiet wird, hingegen derjenige beweiſen inuß,
wirket. welche ſie wider ſich hat.

IL. 3. L. 8. ff. de probat.

ſ. 20.Praeſumtio Die praeſumtio hominis, imgleichen die praeſumtio iuris

iuris.
kominis und fan allemal durch Erweiſung des Gegentheils elidiret werden. Ob

aber
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aber auch die praeſumtio iuris et de iure eine probationem in con—
trarium zulaſſe, ſcheinet annoch ſtreitig zu ſeyn. Die mehreſten Do
ctores behaupten die negatiuam. Hingegen finden ſich auch einige,
welche der adſirmatiuae zugethan ſind. Unter andern iſt hievon
Schubert. diſſ. de praeſunmtionibus iuris et de iure contrarii pro-
bationem admittentibus nachzuleſen.

d. 21.Wenn der Klager in ſeiner Klage etwas bejahet, welches der Wenn der ei
b weaſtBeklagte ableugnet, ſo muß jener beweiſen. Dieſer kan aber den kandrr an—

Gegenbeweis fuhren. Hingegen fuhret der Beklagte den Beweis, dere den Ge—
und der Klager den Gegenbeweis, wenn der Beklagte etwas bejahet, aenbeweis
der Klager aber ſolches leugnet. führen.

h. 22.
Der Gegenbeweis geſchiehet, wenn entweder das gerade Gegen

theil deſſen „was von dem biderſacher zum Grunde angefuhret geſchichet.
worden, dargethan wird, oder auch zugleich die zerſtohrliche Schutz
reden erwieſen werden.

Schaumb. comp. iur. Lib. 22. Tit. 3. 9. 2.
Eugau Elem. iur. can. lib. 4. 9. 185.

Praeſumtio
iuris de iure.

d.  23.
Wenn einer ſein Gewiſſen mit Beweis vertritt, ſo findet kein Jn welchem

Gegenbewreis ſtatt. Fall der Ge
genbeweisO. A. G. O. P. 2. Tit. 8. S. J. 9. 1. in fin. nicht Statt

Ferner iſt er auch nicht zulaßig. findet.

a) Wenn der Gegenbeweisfuhrer bereits erfahren, was die Be
weiszeugen ausgeſaget.

Nou. 90. c 4.
c. 26. X. de teſtis.

Element 2. de telſtib.
b) Wenn nach vorgegangener Comparation Hand und Siegel
richtig, und fur deſſen Hand, davon, geredet wird, erkant worden,
ud die Sentenz die Rechtskraft erhalten.

Es
ĩ J
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Es findet aber der Gegenbeweis poſt factam comparationem

litterarum Statt, ſo lange noch nicht darauf erkant, und das Er—
kenntniß noch nicht Rechtskraftig worden. Ferner wann der Beweis—
fuhrer poſt factam diffeſſionem iuratam durch Zeugen erweiſen will,
daß die diffitirte Unterſchrift ihre Richtigkeit habe, ſo muß der Product
mit dem Gegennbeweiſe admittiret werden.

Pufendorfelntrod. in Proc. B. I. Part. 3. c. 2. ſ. 48.
Pufendorf T. 1. oblſ. 5ſ.

c) Findet der Gegenbeweis durch Zeugen in proceſfu executiuo
nicht Statt.

Conſtit. Frid. Vlrici de 1617.
Juſtizreglement. ſF. ſß.

q) Jſt auch in probatione immemoriali kein Gegenbeweis durch
Zeugen. zuzulaſſen.

Mynſ. Cent. i. obſ. Jzo.

g. 24. n JObliegende Wer ſich des Gegenbeweiſes bedienen will, müß ſich dazu bin—
Erklärung nen 4. Wochen von der Zeit, da er die Beweisartikel bekommen,
wegen des zu hei Verluſt deſſelben, erbiethen.
führenden
Gegenbewei C. C. O. Tit. 19. ſ. 2.
ſes.

g. 295.
J

Was nach Bei Konigl. und Churfurſtl Oberappellationsgericht werden die,
eingebrachten Beweisartikel demjenigen, wider welchen ſie produciret, ſofort mitge
Beweisartikeln geſchie, theilet, und ihm zulaßige Fragſtucke, wie auch, wenn er Gegenbeweis
het. zu ſuhren geſinnet, Gegenbeweisärtikel zuſamt der Zeugen Namenſund

directorio ſub poena praecluſionis. bei nachſt folgendem Gerichtstag
einzubringen injungiret.

O. A. G. O. P. 2. Tit. 8. Sect. 1. ſ. J.

d. 26.Vom Beweis Aller der M. el, welcher man ſich zum Beweiſe bedienet, kan
und Gegen- man ſich auch zum Gegenbeweiſe: bedienen. Wenn ſich aber die Sa—

teln.
beweismit. che auf ein Jnſtrument grundet, ſo kan der Gegenbeweis uber den

Jnhalt eines ſolchen Jnſtrumenis nicht durch die Eidesdelation geflih

ret



und Gegenbeweiſe. Erſter Abſchnitt. 17
ret werden, jedoch ſtehet demjenigen, wider welchen es produciret wird,
frei, den Beweis ſeinet zerſtohrlichen Schutzreden, in wieweit ſie nicht
wider den Jnhalt des Jnſtruments, ſondern zu deſſen Erfullung gerei—
chen, durch den Eid zu fuhren, und kan er dem Gegentheil, z. E.
ſuper facta ſolutione einen Eid zuſchieben, dieſes muß aber in con-
tinenti geſchehen.

Juſtizreglement dJnzwiſchen kan auch die exceptio ſpolii durch den Eid erwieſen Exceptio ſpo

werden. lüi kan auch

Pufendorf. Intr. in P. B. L. P. 3. c. 16. ſ. j. desdelativn

d. 27. bewieſen wer—Weil der Gegenbeweis eine Art der Vertheidigung iſt, ſo muß den.
der Beklagte allemal damit zugelaſſen werden, er mag ſich ſolchen Gegenbe—

weis iſt einevorbehalten haben, oder nicht, jedoch aber iſt ein Unterſcheid zu ma- grt der Ver—
tchen, ob er den Gegenbeweis durch Zeugen, oder durch Urkunden fuh theid igung.
ren will. Jin erſten Fall wird er damit nicht weiter zugelaſſen, wenn

er dasjenige nicht beobachtet hat, was S. 23. und 24. enthalten.
Jm letztern Fall aber muß er damit ſogar poſt publicationem

rotuli probatorii annoch admittiret werden, ſo lange nemlich die
ESacche noch nicht fur beſchloſſen angenommen worden.

Pufendorf. J. eit, ſ 1.Ein anders aber iſt, wenn zu Fuhrung des Gegenbeweiſes uber—

haupt ein Termin beſtimmet geweſen, und der Beklagte ſolchen deſert

werden laſſen.
28.

Wenn auch gleich der Klager ſeinem Beweiſe entſager, oder Gegenbe—
denſelben deſert werden laſſet, ſo findet dennoch der Gegenbeweis Statt, weis findet
und kan ſich der Beklagte deſſelben, wenn er will, bedienen. Wie Zenat
ihm dann auch ſolches in gewiſſen Fallen guten Nutzen ſchaffen kan.

Pufenuorf. cit. J. ſ. 18.
9 29.

Endlich iſt noch zu merken, daß der Reproducent, oder Gegenbe
weisfuhrer des Producenten Zeuügen uber den Gegenbeweis gleichfalls

Mvorſchlagen kan, um ſolche zu vereiden und abzuhoren.

Ayunſ. VI. obſ. 76. n. 3.Eſtors Anfangsgründe zum gemeinen und Reichsproceß Tit. 70.
g. 7oz. C u 8. 1. Der

durch die Ei—
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Zwehter Abſchnitt
vondem Beweiſe durch Zeigen.

g. IJ.Zeuge was E Nrr Zeuge iſt eine Perſon, welche von dem Richter pernom

òàòÖq men wird, um durch deſſen Ausſage die Wahrheit einer
zweifelhaften Geſchichte zu erfahren.

h. 2.
une Wer durch Zeugen beweiſen will, muß das, was er zu erweiſen
beobachten hat, in Artikel faſſen, und ſolche dem Gerichte mit Benennung der
hat. Zeugen und dem Directorio, das iſt, init der Anzeige, uber welche

Artikel ein jeder Zeuge abgehoret werden ſoll, ubergeben.
Und zwar muß der Zeugen Vor und Zuname, auch deren Auf—

enthalt dabei ausgedrucket und gebethen werden, die Seugen abzuho—
ren, auch ſolche zu dem Ende vorzuladen. Auch hat der Beweisfuh
rer zu beſorgen, daß dieſe Ladung den Zeugen gehorig inſinuiret werde.
Die Additionalartikel ſind aber in hieſigen Landen verbothen.

Cal. C. O. Tit. 19. ſ. J.

h. 3.
An Statt Wenn vor-oder unter wahrendem Eramine ein-oder mehr Zeu—

der Verſtorbenen, kön, gen ſterben, ſo kan der Beweisfuhrer an Statt des Verſtorbenen,
nen neue Zeu. andere Zeugen vorſchlagen, zumalen, wenn aus den Artikeln und dem
gen ernant Directorio ſo viel zu erſehen, daß er ſeine Jntention durch die ubrihe
werden. noch lebende Zeugen nicht zu erweiſen vermag.
Vor der prr Wollte aber einer, ehe die Zeugen produciret worden, ſich eines,
duetion kan oder andern Zeugen begeben, ſtehet ihm ſolches frey.
ſich der Be, O. A. G. O. P. 2. tit. 8. ſ. 1. ſ. 15. in ſin.weisführer ei Wuaomit die Cal. C. O. tit. 26. S. ubereinſtimmet, jedoch iſt
nes, oder andern Zeugen nach dieſer Verordnung ein Unterſcheid zu machen, und mit Fleiß zu—
begeben. erwegen, ob der Producent das examen teſtium zu befordern gebuh—

renden Fleiß angewant, und die Zeugen citra ipſius culpam vor
dem Exramine entfallen.

8. 4. Wen
1
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g. 4.Wenn die Zeugen unter einer fremden Gerichtsbarkeit wohnen, Von Zengen

ſo muß der Producent um litteras mutui compaſſus, Erſuchungs- ute gie

ſchreiben bitten. barkreit.C EC. O. tit. 10. ſ. 2.
tin Ii

ſ. S.Wendet der Producte contra perſonas teſtium etwas ein, ſo Wie es zu
darf desfalls keine ganze Jnſtanz verſtattet und das Zeugenverhor nicht baltengpenn
aufgehalten, ſondern es muſſen nichts deſtoweniger partes et teſtes perſonen der
ad reſpectiue producendumi, videndum iurare et depouendum zeugen execi—
ſofort citrret werden. Jn dem Termin aber muß das Gericht die Zeu— piret wird.
gen vor der Beeidigung uber die vorgebrachte exceptiones vernehmen.

Finden ſich dann die Einwendungen gegrundet und von der Be—ſchaffenheit, daß ſie den, Zeugen allen Glauben benehmen, ſo muſſen

ſolche Zeijaen. nachAnweiſung der C. C. tit. 30o. S. 7. nicht abge
horet, ſondern ſofort zuruck gewieſen werden. Sind aber die Ein—

wendungen nicht gegrundet, oder nicht erheblich, ſo muß die Abho
rung der Zeugen geſchehen.

Juſtizreglement ſ. 13.

Dafern ſich auch noch einiger Zweifel findet, ob das Einwenden
zureichig, oder. ob ſolches genugſam dargethan ſey, ſo muſſen nichts
deſtoweniger ſolche Zeugen, jedoch ſalvis exeeptionibus abgehdret werden.

Juſtizreglement e. lL.

ſ. 6. ĩWenn derjenige, wider welchen das Zeugniß gefuhret wird, gar Was Rech—
keine exceptiones wieder ein, oder andern Zeugen vorgebracht, ſich nngt
aber bei der Abhorung ad interrogatoria generalia ergiebet, daß ein, wider die
oder ander Zeuge den Rechten nach'nicht admißibel, ſo muſſen auch ſol- Perſonen der
che ohne ſie weiter abzuhoren, zuruck gewieſen werden. Zeugen gar

Juſtizreglement e. L in ſfin. nicht excipi—
ß. 7. ret.

 Jm Fall der Product wider die Perſonen der Zeugen vor der Ab Die Zeugen
horung gar nicht excipiret, noch ſich ſeine Einwendungen vorbehalt, Ausſage kan
ſoikan er nachher deren Ausſage nicht anfechten, welches jedoch nur dennoch an—

gefochtenvon den Einwendungen wider die Perſonen der Zeugen zu verſtehen. werden.

C 2 Denn
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Denn es habe ſich einer deſſen bedinget, oder nicht, ſo mag er nicht
allein wider ſeines Gegenthenls, ſondern auch ſeiner ſelbſt Gezelgen
Sage gebuhrende exceptiones und Einreden vorbringen.

C. H. G. O. tit. g5. 9. 1.Wie dann auch der Product mit dem Einreden wider die Perſo
nen der Zeugen, ob er gleich nicht wider dieſelben proteſtiret, zuzulaſ—

ſen iſt, wenn er kundlich anzeigen mag, daß er die Anfechtung der Zeu
gen Perſonen allererſt nach erofneter Kundſchaſt erfahren.

Er iſt aber erforderndenfalls vorher eidlich zu erharten ſchuldig,

daß er ſolche Einreden nicht arger, gefahrlicher, oder boshafter Wei
ſe vorbringet.

C. H. G. O. tit. 54. ſ. Ob dann c.
J g.

In welchem Wenn einer wider die Perſonen der Zeugen keine erheblichen, zu
Fall es beſſer yerlaßige Einreden hat, ſo thut er allemal beſſer, wenn er wider die
wider desProducenten Perſonen der Zeugen gar nicht proteſtiret. Denn es traget ſich ofters
Zeugen gar zu, daß des Producenten Zeugen in ein und andern Stucken auch
nicht zu pro- fur dem Producten gut ausſagen. Dieſe Ausſage kan aber in Anſe—
teſtiren. hung des Producten nichts erweiſen, wenn er ſelbſt durch ſeine Pro

teſtativn behauptet, daß die Zeugen untuchtig.

Co 3z1. R. de teſtib.  D —De
Von Ernen S. 9.nung neuer Der Producent kan, nachdem ein oder ander von ſeinen Zeugen
Zeugen. verworfen worden, an deren Platz neue Zeugen benennen.

Pufendorf. eit. J. P. 3. caꝑ. 7. ſ. 26.
Wie wohl Scbwendendorfs pag. 1473., das Gegentheil um des-—

willen behauptet, weil es ſich. der Producent ſelbſt beizumeſſen hat,
daß er untuchtige Zeugen erwauhlet.

58. IO.Wie die Be— Die Beweisartikel muſſen allein auf dasjenige, worauf die Sache

weisartikel furnemlich ankomt, und unter den Parteien ſtreitig iſt, gerichtet ſeyn,
einzurichten. und damit ſie den Zeugen wortlich konnen vorgeleſen und von denſel—

ben beſſer eingenommen und beantwortet werden; kurz und deütlich
ohne Weitlauftigkeit und Anabiguitaet, nicht in prima., fondern in
tertia perſona abgefaſſet, alle Parentheſes darin ausgelaſſen und je—
der Artikel nur auf ein Meinbrum facti gerichtet, dasjenige aber, was

iuris,
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iuris, oder nicht, oder was aus dem, ſo vorgeſetzet, inferiret, oder
gefolgert werden kan, oder nicht, uberall nicht articuliret werden.

O. A. G. O. P. 2. tit. g. S. 1. h. 4.
Cal. C. O. tit. 19. ſ. 4.

d. IO. a. dA

Ueber die Unerheblichkeit der Beweis Artikel werden nach hieſigen Voun Uner—
Gerichtsordnungen keine Diſputationes verſtattet, ſondern es muſſen heblichkeit der

die Beweisartikel, ſobald ſie einkommen, und ehe ſie dem Gegentheil fel.Beweis Arti—

eommunieiret werden, mit Fleiß nachgeſehen, und examiniret, und die—
jenigen welche etwas, ſo an ſich außer Zweifel, oder Streit, oder auch
welches, wenn es bewieſen, mihts releviren wurde, in ſich halten,
oder ſonſt gehoriger maßen nicht eingerichtet, als impertinent und
ungultig ſo fort verworfen, wenn ſie aber alle notorie pertinent, und
ordentlich eingerichtet, pure ad probandum admittiret werden. Oder
wenn: bei einen, oder andern Artikel desfals ein Zweifel, ſo muſſen ſie
ſaluo iure impertinentium non admittendorum ad probandum

angenommen werden.
O. A. G. O. eit. J.

SG. JO. b.
Was die probationẽm immemorialem betrift, ſo iſt dabei ſol, Was bei der
gendes zu bettachten: Pprobatione

a) muſſen die Zeugen uber 0. Jahr alt ſeon.
immemoriali
zu beobachten.

Pufendorf T. a. obſ. 151. ſ. 4.
b) muß deren Alter beſcheiniget werden.
c) muſſen die Beweis Artikel nicht nur auf der Zeugen eigenes

Wiſſen, ſondern auch auf auditum maiorum gerichtet werden. Die
Beweisartikel konnen alſo folgendermaßen lauten:

Art. J.
Wahr der Producent und deßen Vorfahren, ſo lange Zeugen den

ken konnen, in dem Geholze N. N. die Jagd geruhig exerciret.

Art. 2.Wahr Zeugen ſolches auch nicht anders von ihren Vorfahren ge

dhoret.
vid. tn. Pufend. T. 2. obſ. 54.

C 3 S, II.
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d. II.Urkunden Wann der Beweisfuhrer ſchriftliche Documenta hat, welche er
müſſen ſoſort den Zeugen vorlegen und ſie daruber eraminiren zulaſſen nothig findet,
in Abſchriſt ſo muß er ſolche ſo fort bei den articulis probatorialibus ubergeben,
mit beigeleget und uber dasjenige, woruber er desfals die Zeugen zu examiniren ver
werden. langet, Artikel formiren.

O. A. G. O. P. 2. tit. 8. S. 1. ſ. ſ.

ſ. 12.Was der Be. Jrn dem Termin, welcher zur Vereid-und Abhorung beſtimmet
weisführer in iſt, muß der Beweisfuhrer die Zeugen produciren. Zugleich kan er
termino pro. guch bitten, des Gegners Fragſtucke, wenn ſich unzulaßige darunter
cd ce vefinden ſolten, zu verwerfen.
hat. Wenmn aber nur etliche Zeugen erſcheinen, und die andere zuruck

bleiben, ſo muß er nicht nur die gegenwartigen, ſondern auch die ab—
weſenden, als gegenwartige produciren, die Jnſinuation der an ſie er—
gangenen Ladung beſcheinigen und deren Ungehorſam anklagen, auch
bitten, dieſelbe anderweit zu citiren. Eben ſo hat er ſich zuverhalten,
wenn alle Zeugen im erſten Termin zuruck bleiben. Er muß nemlich
die ſamtlich abweſende Zeugen als gegenwartig produciren, die Jnſi
nuation der Ladung beſcheinigen und bitten, dieſelbe anderweit, auch
allenfalls bei Strafe vorzufordern.

g. 13.
Beweis Ar. Wie die Beweisartikel einzurichten, iſt aus folgenden Formular

tikel. zu erſehen; Beweisartikel.

Jn Sachen
Der Gemeine Großenlengen, Klager und Producenten.

Wider
Die Gemeine Geismar, Beklagten und Produeten

Erſter Artikel.
Wahr Zeugen den Fahrweg uber den ſogenanten Geismar Platz

durch das Geismarholz nach Gottingen zu, wohl kennen.

Zwei—
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Zweeiter Artikel.

—Wahr die Einwohner zu Großenlengen dieſen Weg Zeit 1. 2. 3.
10. 20. und mehr Jahren geruhig gefahren.

Dritter Artikel.
Wahr Zeugen bewuſt, daß die Geismarſche Gemeine ſolches vor

hin allemahl ohne Widerſpruch geſchehen laſſen.

Vierter Artikel.
Wahr Zeuge ſich ehedem zu Großenlengen aufgehalten.

Funfter Artikel.
Wahr Zeugen den ermeldten Weg ſelbſt viele Jahre herdurch un

gehindert gefahren.

Eechſter  Artikel.
zri Wahr die Gemeine Großenlengen; ſo lange Zeugen denken kon

nen, ſich in dem Beſiz befunden, den ermeldten Weg nach Gottingen
mit ihren Wagen zu fahren.

Benennung der Zeugen nebſt der Einrichtuntg.
Erſter Zeuge Jorann Georg. Windel zu Mackenrode uber den

1. 2. 3. und 6. Artikel.t Zwweitir: Zeuge Johann Jurgen Kornrumpf zu Landolfshauſen

uber alle Artikel.
dg. 14.

Die Beweisartikel muſſen doppelt ubergeben, und einmahl auf Beweis Arli—
einem zmgr. Bogen, das anderemahl aber auf iimngr. Bogen geſchrie kel müſſen

doppelt über—
ben werden, geben werden

g. 15.
Von derDie Beweisartikel werden mit einer kleinen Schrift ubergeben, Schrift mit

welche doppelt auf einen mgr. Bogen geſchrieben wird, und folgender welcher die

maßen lauten kan: J Beweis Arti—pp kel übergebenDem Beſcheide vom zten dieſes zu ſchuldigſter Folge uberreiche ich werden.
hiemit einige Beweisartikel mit N. 1. bezeichnet.

Zugleich aber werden Ew.c. gehorſamſt erſuchet, die ernante Zeu

gen
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gen daruber zu vernehmen, und zu ſothanem Ende einen Termin anzu
beraumen, auch Ladung an die Zeugen ergehen zu laſſen. De ſuper
implorando.

Die Rubric dieſer Schrift kan folgender maßen lauten:
Ueberreichung einiger Beweisartikel, nebſt geziemender Bitte

An Seiten
N. N. Klager und Producenten.

Wider
N. N. Beklagten und Producten.

Hat Anl. mit N. 1. bezeichnet.

d. 16.
Was nach

Nachdem der Beweisfuhrer ſeine Artikel eingebracht, ſo wird ein
eingebrachten Termin zu Producirung der Zeugen, auch dieſelben zu vereiden und ab
Artikel von zuhoren. angeſetzet, mithin werden die Partheien ad reſpectiue pro-
dem Gericht gucendum videndum produci, nec non iurare teſtes vorgela

auch dem

ordnungsmaßige Specialfragſtucke zu ubergeben. Dieſe Fragſtucke
mußen nachdem Patent des O. H. G. vom 2gten Octobr. 173 1. we

nignens 142 Tage vor deni Termin ingebracht werden, damit das
Gericht, oder der zu Abhorung der Zeugen ernante Commiſſarius
Zeit habe, gehörig zu unterſüchen, ob die Fragſtucke zulaßig, oder
nicht? Und wenn der Product ſolche nicht zu gehoriger Zeit einbringet,
ſoll das Gericht dieſelbe nicht annehmen, ſondern mit dem Zeugen Ver
hor blos ad Articulos verfahren.

Formular
eines Beſcheides, worin Tagefart zu Abhorung der

Zeugen anberaumet wird.
Jn Sachen N. N. Klager und Producenten, wider N. N. Bekl.

und Producten iſt dieſem der von jenem eingebrachten Schrift, rubri—
eiret: Ueberreichung c. ſamt Anl. Copei erkant, und darauf Tagefart

die Zeugen abzuhoren auf den N. N. beraumet und angeſetzet. Geſtal
ten dann die Parteien die Zeugen reſpectiue zu produciren, auch wie
dieſelbe produciret und beeidiget werden anzuſehen, ermelten Tages fruh

um Uhr vor Gericht zu erſcheinen, kraft dieſes citiret und vorgeladen
werden. Wobei dem Produeten freigelaßen wird, zulaßige Special

frag

vr
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ſragſtucke ra. Tage vor den Termin einzubringen. Auch iſt hiebei
Ladung an die Zeugen gebethener maßen ausgefertiget worden. De—
cretum &c.

g. 17.Die Interrogatoria ſind entweder generalia, oder ſperiulia. Die Unterſcheid

—D,auch in Cal. C. O. tit. 20. S. 5. vorgeſchrieben.

S. 18.Die Sprcialſragſtucke muſſen klar und nicht captieux, noch arg- Wie die Spe—
Uiſtig, ehrenverletzlich, oder weitlauftig, ſondern kurz und deutlich ein— cialfragſtücke

gerichtet, und darin nicht mehr, als die Urſachen, warum der Zeuge angundten
etwas bejahe und wahr zu ſeyn auſſage, ſo dann die Umſtande des Zeugen dar—
facti; daruber gezeuget wird; mit, nichten aber, was ſonſten zur über zu era—
Hauptſache und alſo ad articulos reprobatorios, gehoret, beruhret miniren.
werden. Und werden die Zeugen nicht vor, ſondern nach dem Arttkel
und wenn der Zeuge ſelbigen bejahet, eraminirett. Wenn aber der
Artikel mit Negat, oder Neſcit beantwortet, alsdenn muſſen die in-
terrogatoria deſſelben Artikels vorbei gegangen, und mit dem gewohn
lichen Worte Celſſant, abgefertiget werden.

e it. C. Bi iit. 2o. J.
s. 19.

Ueber eeinen Artikel durfen nicht mehr, als zwei oder zum hochſten Wie viel
drei Specialfragſtucke gemachet werden, und ſind alle und jede inter—- Fragſtücke

J über einenrogatoria criminoſa, quae turpitudinem, vel partis, vel teſtis, Artikel zu
betreffen, ernſtlich und bei Strafe der Verwerfung und andern Einſe—- ſormiren, unb
hens verboten. Es hauget auch von dem Ermeſſen des Gerichts ab, wie ſie be—
ob die Interrogatoria ungeſaumt zu gebrauchen, oder nach Beſchaj— ſchanen ſeyn
fenheit des Producenten und Zeugen eines, oder mehr vorbei zu gehen. müſſen.

Cal. C. O. tit. 20. ſ. 6.

S. 20.
Es iſt nicht erlaubt, bei den interrogatoriis briefliche Urkunden Bei denFrag—

zu ubergeben, und wenn einer ſolches thut, muſſen diefelbe fogleich zu ſutendten
ruck gegeben, oder wenn dieſes verfaumet wird, deunoch ſolche bet Ab den übergeben

D faſſung werden.
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faſſung der Urtel, ohngeachtet der Gegentheil dagegen nicht excipiret,
nicht attendiret, ſondern ubergangen werden.

O. A. G. O. eit. J. ſ. 10.

S. 21I.
Von der Wenn der Produect die Specialfragſtucke nicht alſo einrichtet als

9 n haie Suge ten ſo muß er fur jedes interrogatorium einen
J

ringerichtet O. A. G. O. eit. J g. y.
worden. Bei der Juſtiz Can,elei zu Hannover aber iſt dieſe Strafe auf 12.

Mgr. geſetzet. Und da ſich ſolches auf einem gemeinen Beſcheid vom
23ten Junius 1744. grundet, folcher ſich aber in der gedruckten Sam
lung der Landesordnungen nicht mit befindet, ſo wird nicht undienlich
ſeyn, wenn derſelbe hieher geſetzet wird.

Gemeiner Canzelei Beſcheid.

Demnach bei Einbringung der interrogatoriorum ſpecialium
verſchiedentlich bisher angemerket worden, daß ſolche in conformi—
taet der O. A. G. O. P. 2. tit. 8. S. und der C. C. O. tit. 20.

S.9. und 10. nicht eingerichtet worden, dadurch aber denen Referen—
ten bei Examinirung der Interrogatoriorum nicht. nur vergebliche
Muhe gemacht, ſondern auch die Parteien in unnutze Koſten gefetzet
werden; Und dann ſolchem Unweſen abgeholfen werden muß;

Als werden die Advocaten hiedurch alles Ernſtes bedeutet, kunftig
hin bei Formirung der Interrogatoriorum ſich darauf zu beſtreben,
daß ſolche nicht captieus, oder weitlauftig ſeyn, noch argliſtig und
ehrenverlezlich eingerichtet, und darin nicht mehr, als die Urſachen,
warum der Zeuge etwas bejahe, und wahr zu ſeyn auſſage, und die
Umiſtande des lacti, daruber gezeuget wird, mit nichten aber darin,
was zur Hauptſache uud alſo ad articulos pro- reprobatorios
gehoret, und was juris iſt, und daraus inferiret werden kan, bejahet
werde. Geſtalten denn auf den Contraventionsfall nicht nur alle die—
jemgen interrogatoria, ſo alſo nicht eingerichtet, und welche turpi—
tudinem vel partis, vel teſfis betreffen, oder exeerationes in ſich
enthalten, auch ſonſten uberflußig ſind, ſo fort verworfen, ſondern
auch der Advocat, oder ſonſtiger Verfaffer derer Interrogatoriorum,

fur
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fur jedes ſolches interrogatorium in Achtzehen Mgr. unabbittliche
Strafe verfallen ſeyn und folche executiue beigetrieben werden ſolle.

Weornach ſich zu achten. Geben Hannover den 23ten Junius

1744. Konigl. Großbrittl. zur Churfurſtl. Braunſchw. Lunebl. Juſtiz-
Candjelei verordnete Director, Viee- Director und Rathe.

9. 21. a
Die Specialfragſtucke werden nicht in duvlo, ſondern in ſimplo Specialfrag

ſtücke werdenubergeben, und muſſen ſie auf einem 3 Mgr. Bogen geſchrieben wer- nur einfach

den. übergeben.Formular.
Interrogatoria Specialia.

An SeitenX. Beklagten und Producten.
Wider

N. N. Klager und Producenten.

Acd Art. prob. 1-
Int. 1.Woher Zeuge dieſes wiſſe?

Sald aArt: prob. 2.
Iuter:. 2.Ob Zeuge perſonlich gagenwartig geweſen, als Producent mit dem

Produeten articulirter maßen den Kauf geſchloſſen?

Int. 2.
Ob dieſes des Vormittages, oder Nachmittages geſchehen c.

h. 22.
Die Zeugen werden allemahl vor der Abhorung bei dem ordent- Warnnng für

lichen Proceß in der Parteien Gegenwart beeidiget, zuforderſt aber den Meineid
wird ihnen der Meineid und deſſen Strafe gehorig erklaret, zu wel— muß allemahl
chem Ende dann in der O. A. G. O. P. 2. tit. 8. S. 1. S. 20. Cal. beſchehen.
H. G. O. Anl. N. j. und Cal. C. O. in den zuſammengedruckten
Landesgeſetzen und zwar im erſten Bande S. 337. n. 1. eine War

D 2 nungJ
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nung fur den Miineid vorgeſchrieben. Und der Zeugen Eid findet ſich
in der O. A. G. O. S. 103. C. H. G. O. tit. 42. C. C. O. G.
346. n. 1ſ.

g. 22. aOb Juden Die Juden konnen regulariter wider Chriſten nicht zeugen.
widerdhriſten

L 21. C. de haeret.“
zeugen können

Juden Eid.

Jn dem Falk aber, daß es unmoglich iſt, die Wahrheit der Sa—

ND.-

che anders, als durch judiſche Zeugen zu erweiſen

oder wenn Chriſten und Juden uber einen Punet zugleich als Zeugen
vorgeſchlagen werden, ſind ſie zuzulaſſen, und wird ihrem Zeugniß ge—
glaubet, wenn es mit der Auſſage des  nhriſflichen Zeugen ubereinſtim

mot iαανν  ſ. ν.

re rechtliche Art darzuthun. IIttliiiitü—Nachher iſt unter dem 27. Octobr. 1724. in eben dieſer Sache
folgender maßeir erkant worden:

Daß es in dem am 15. huius erofneten Urtel keine andere

Meinung habe, als daß uber diejenigen articulos, woruber
zuugleich Chriſten zu Zeugen vorgeſchlagen, auch teſtes iudaici,

als adimniniculantes zu admittiren.
Pufend. T. 1. obſf. rog.

g. 22. b.
Was bei der Beridigung eines Juden zn beobachten ingleichen

die Eidesformul iſt in der O. A. G. O. P. 2. tit. 8. S. 1. S. 21-
vorgeſchrieben.

ß. 23.
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g g. Z3.EEs wird kein Zeuge des Zeugen Eides erlaßen, als nur in dem Erlaſſung des

Fall, wenn beide Theile dem Zeugen den Eid freiwillig remittiren. Zeugen Eides

O. A. G.O. eit. J. aa.
g. 24.

 Die Abhorung der Zeugen muß regulariter in loco indicii ge- An welchem
ſchehen. Wann aber der Zeuge krank iſt, ſo muß er von dem Com-Orte die Ab—
miſſario im Hauſe abgehoret werden. hörung der

O. A. G. O. cit. j. 22.
Zeugen vorzu—

Auch kan ſich der Fall leicht zutragen, in welchem die Zeugen in üehmen.
rem praeſentein gefuhret, und daſelbſt vernommen werden muſſen.

Und was die perſonas egregias betrift, davon iſt Schoepf. diſſ. de
priuileg. egreg. perſ. nachzuleſen.

g. 295.
Nachdem die Zeugen gehoriger maßen vereidet worden, ſo treten NRach geſche—

die Parteien ab. hener Beeidi—O. A. G. O. eit. l. ſ. 26. gung tretendie Parteien

g. 26. ab.Es iſt ein jeder ſchuldig, wenn er dazu vorgeſchlagen wird, Zeug- Ein jeder iſt
niß abzulegen, und wer ſich deſſen weigert, kan in ĩo. Rthlr. Strafe ſchuldig,
condemniret, auch durch noch ſchrfere Strafe und Verfugung als
bei doppelter, dreifacher Sirafe c. auch Pfandungen und dergleichen er daiu ver

dazu angehalten und gezwungen werden. langet wird.
C. H. G. O. tit. 46. g. Es ſoll c.

J. 27.Wenn ein, oder ander Theil verlanget, bei dem examine einen Beim exami—.
Ncotarium zu, haben, ſo muß er ſolches bei zeiten anzeigen, und wird ne kan auch

ihm ſo dann darin gewilfahret, der Notarius muß aber zuforderſt fol— cg.

genden Eid abſtatten: werden.
Eidesformul.

Jhr ſollet geloben und zu GOtt und auf das heilige Evangelium
einen Eid ſchweren, daß ihr alles, was bei dieſem bevorſtehenden Zeu

D 3 gen
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zo Vom Beweiſe durch Zeugen.
gen Verhor vorgehet, mit Fleiß protocolliren, verzeichnen uud bis zu
der Zeugen Auſſage kundbar beſchehener gerichtlicher Erdfnung bei euch
verſchweigen, in Geheim halten, auch davon vorher niemanden, etwas
offenbahren, und ſonſten alles andere thun und verrichten wollet, was
einem getreuen und embſigen Adjuncten und Scribenten eignet und ge—
buhret. Getreulich und ohne Gefahrde ec.

O. A. G. O. eit. .J. 23. C. C. O. tit. 20. ſ. 17. und in den Eides
formeln N. 16. C. H. G. O. tit. 41. ſ. Ass auch ec. und tit. 42. Ade
juncten nud Scribenten Eid.

d. 28.
Von Abhö— Wann der Produet in dein zu Abhorung der Zeugen anberahmten
rung derZeugen in Termin nicht erſcheinet, noch erhebliche Hindeiniſſe; zeitig genug vor
contumaeiam den Termin beibringet, ſo wird auf geſchehene Beſcheinigung, daß ihm

die Ladung zeitig genug inſinuiret ſey, mit Beeid und Abhorung der
Zeugen in contumaciam verfahren;

O. A. G. O. eit. J. J. 24.
C. H GO. iit. a1. 9. Bb aber diejenige
C. C. O. tit. 20. ſ. 14.bleibet aber der Producent in dem Termin zuruck, und produciret die

Zeugen nicht, ſo kan der Product deſſen Ungehorſam anklagen und
bitten, den Beweis fur deſert zu erklaren.

g. 29.
Die Zeugen Bei Abhorung der Zeugen muß allemahl der Secretarius ſ. Actua-
auſſage muß
allemahl der rius zugegen ſeyn und von demſelben die Zeugenauſſage niedergeſchrie-
Secretarius ſ. hen werden.
Actuarius nte Cal. H. G. O. tit. 43. Kaum er.
derſchreiben.

g. 30.
Ein jeder Ein jeder Zeuge wird in Abweſenheit der Parteien und ubrigen

drrte Zeugen beſonders gefraget und verhoret.

CHGoO eitlret werden.

ð. 31.Wie die Zen. Der Zeugen Auſſage muß, ſo viel immer moglich, und zur Sa—

unent che dienlich, eben mit den Worten, wie ſie gefallen, treulich und

ren. fleißig
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fleißig aufgeſchrieben, ſolche allemahl hernach jeden Zeugen vorgeleſen,
und er, ob das, was geſchrieben, ſeine rechte Meinung ſey, befra—
get, und darauf jedem Zeugen zu Ende ſeiner Auſſage bei ſeinem ge
leiſteten Eide gebuhrendes Stillſchweigen mit allem Ernſt auferleget
werden.

O. A. G. O. P. 2. tit. 8. S. 1. ſ. a9.
Conf. Schaumb. princip. prax. ĩurid. iud. L. 1. S. 1. M. 3. ſ. 14. not. XXX

und auch *æA

d. 32.Das Zeugen Verhor muß, wie in dem Reichs Abſchiede von Wie das Zeu—
1654. verordnet, dergeſtalt jedesmahl abgefaſſet werden, daß erſtlich ndtr

jeder Artikel, darauf aller Zeugen Auſſage nach der Ordnung, wie ſie und zu formi
abgehoret, dann unter jeden Artikel die daruber gefaßte interrogato- ren.
ria, oder wenn einige coniunctim auf verſchiedene Artikel gerichtet,
nach ſolehen Artikeln dieſelbe und unter jedes ſolches interrogatorium
Jleichfals aller Zeugen Auſſage verzeichnet werden. Ueber verſchiedene
Artikel oder interrogatoria aber darf der Richter die Zeugen nicht auf
rinmahl befragen.

O A. G. O. eit. h. 32.

z. Z3.
 Wenn die Abhorunng!: der Zeugen durch Commiſſarien geſchehen Was die
unid vollenzogen worden, ſo muß die Zeugen Auſſage rotuliret, und Commilſſarii,
verpitſchiret, ſo dann aber ad judieium committens eingeſandt wer- fo dasZeugen
den, woſelbſt der kotalus bis zur Erofnung verſchloſſen liegen bleibet. Zirgor

Die Commilſarüi ſind aber nicht ehender ſchuldig, den rotolum ein heobachten
zuſenden, als bis ſie ihr etwa vorgeſchoſſenes Geld nebſt ihrer Muhe haben.
bezahlt erhalten.

O. A. G. O. eit. L. 3J.
J J

ß. 34.
Wie dann auch der Produrent den Zeugen, ſo lange ſie an frem- Zeugen müſ

den Orten des Zeugnißes halber aufgehalten werden, nach eines jeden i—
Stand und Gelegenheit maßiges Zehrgeld reichen, und wenn die Per- von dem Pro
ſonen darnach beſchaffen, daß ſie zu Fuße zu gehen nicht gewohnet, ducenten be—

oder kommen.
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oder ſolches Alters, oder andern Zufalls halber zu thun nicht vermog

ten, benothigte freie Fuhr verſchaffen muß.

O.. A. G. O. cit. Lſ. zu.

h. 35.Vor der Krieges Befeſtigung findet ein Beweis ſtatt.
C. H. G. O. tit. gorh. Wie wohl c.

jedoch aber wird dem Bekl. nicht weniger demjenigen der ſich einer Kla

ge zu beſorgen hat, indiſtincte verſtattet, Zeugen in perpetuam rei
memoriam abhoren zu laſſen.

C. C. O. tit. 20. i6.Dem Klager iſt aber ſolches nicht anders erlaubt, als wenn er glaub—
liche Urſachen anzeiget, warum. er mit ſeiner Klage noch nicht einge—
kommen, oder ſeine Sache fortſetzen, oder zum Beweisthum ſo ge—
ſchwinde gelangen konne, oder es hielte ihn Gegentheil. in ſeiner Sa
che zur Ungebuhr auf, oder es ware periculum in mora vorhanden,
indem die Zeugen entweder mit beſorglichen zum Tode gehenden Krank
heiten, ſchwachen Leibes Conſtitutionen, hohen mehr, denn g0. jah
rigen Alter behaſtet, oder es wolten dieſelbe in den Krieg, zur See,
oder ſonſten einem entlegenen, oder auch gefahrlichen und unſichern Ort
reiſen, oder es hielten ſich dieſelbe an Orten, wo die Peſt, oder andere
anſtekende Krankheiten regierten, oder wo Krieg ware, auf, oder es
waren ſolche wegen vorhabender Flucht ſuſpect, oder, daß ihnen der
Handel aus dem Gedachtniß kommen mogte, zu beſorgen.

O. A. G. O. P 2. tit. 8. S. 1. J. 38.
C. H. G. O. tit. go.
C. C. O. tit. 20. J. 6.

ß. 36.
Wann der Klager Zeugen in perpetuam rei memoriam abho—

ren laſſen, ſo muß er den rotulum innerhalb Jahtes Friſt nach geſche—
henem examine erofnen laſſen und ſich deſſen bedienen, widrigenfals
wird das Zeugen Verhor unkraftig.

C. C O. tit. 20. G 17C. H. G. O. tit- go. ſ. doch iſt e.
Es kann aber die Kraft langer behalten, wann der Klager beſcheini—

get, daß er vom Gegenthenl behindert worden, ſeine Klage anzuſtellen.
E. E B. eit. l.-

ſ. 37.
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d. 37.Wenn hingegen der Beklagte die Kundſchaft in perpetuam rei Des Beklag—

memoriam hat einnehmen laſſen, ſo erloſchet die Ausſage nicht in gtgen.
Jahres Friſt, ſondern bleibet fur und fur in Kraften. Es dienet ihm herpetuam
aber dieſelbe nicht al agendum, ſondern ad repellendum aduerſa- rei memori-
rium und gegen den Klager ſich damit zu ſchutzen. am bleibet be—

C. C. O. cit. J. ſtändig in
Kräſten.

8. 38.Der Zeugnißfuhrer kan ſich nebſt dem teſtimonio in perpetuam Wenn ſich
tei memoriam auch noch ferneren Zeugenbeweiſes bedienen, es muß der Beweis

führer nochaber mit Erofnung des Rotuli in perpetuam rei memoriam ſo lan fernern Be—
ge angeſtanden werden, bis auch der ſernerweit gefertigte rotulus erof- weiſes bedie—

net werden kan. nen will.C. C. O. tit. 20. 9J. ĩ6. circa ſiu.

d. 39.
Jn dem Fall aber, da der Zeugnißfuhrer des teſtimonii ad per- Jn welchem

petuam rei memoriam ſich begiebet, muß deſſen publicatio ganz Ziuri re:
unterlaſſen werden. tuli gar

C. C. O. cit. J. in fiu. nicht geſchiehet

J 8. Jo.Wenn /ſonſt Zeugen verhoret, und der Rotulus verfertiget wor- Der Kotulusn

den, ſo wird er ſo lange in der gerichtlichen Regiſtratur aufbehalten und muß in der

verwahret, bis deſſen Publication geſchiehet. Grrichtsregi—
ſtratur aufbe

J. d4I. halten wer—den.Die vublicatio rotuli geſchiehet auf Anſuchen der Parteien, auch Von der Er—

kan der Richter ſolche von richterlichen Amtswegen erkennen, und da bſuung der

zu die Parteien citien. Nach Vorſchrift der O. A. G. O. P. 2. Zeugenver.
tit. 8. S. 1. S. 35. muß der Rotulus, wenn ſchon kein Theil dar—börs.
um anſuchet, noch an eben dem Gerichtstage, an wilchem er einge
bracht wird, pudliciret, und den Parteien Abſchrift forderlich davon
gegeben werden.

E Und
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Und werden die Parteien, oder deren Procuratores zur Publi—

sation vorgefordert.

Conf. C. C. O. tit. 21. ſ. 1.
C. H. G. O. tit. g3. J. So nun ac.

g. 44æ2.
Von der pu- Wenn ein Theil in termino publicationis nicht erſcheinet, ſo
dee? wird in contumaciam deſſen mit der Publieation verfahren.

hörs in con- d. 453.tumaciam.Auf was Art Die Publication geſchiehet entweder ealiter, oder verbaliter. Er
die Eröfnung ſtere geſchiehet, wenn der Rotulus den Parteien in termino publi-
des Zeugen- cationis von Wort zu Wort vorgeleſen wird, letztere aber iſt,
verhöres ger wenn der Richter den Parteien nur declariret, daß der. Kotulus nun-—
ſchichet.

mehro erofnet ſeyn ſolle.
g. 44.

Die Publi-. Jrn hieſigen Landen iſt die publicatio rotuli abſolute noth—
tation des wendig, und nicht genug; daß der Richter den Parteien die Ab—
Jung nd ſchrift der Zeugen Ausſage zufertiget.
wendig. Denn es iſt die Publication in den Gerichtsordnungen ausdrück

lich vorgeſchrieben.
O. A. G. O. P. 2. tit. 8. S. 1. ſ. J5.
C. C. O. tit. 21. ſ. 1.
C. H. G. O. tit. g3. ſ. So nun ac.

Hingegen vermeinet Pufendorf. Int. in P. B. L P. 3. c. 17 S.
11. daß die publicatio rotuli eben nicht nothwendig, ſondern ge
nug ſey, wann die Parteien ſolchen in Abſchrift bekommen.

S. 45.Beweis und Wenn der Beweis und Gegenbeweis uber einen Punct gefuh
Gegenbeweis ret worden, ſo muß die publicatio des Beweis/und Gegenbeweis
rotulus muß rotuli zu gleicher Zeit geſchehen.

 a.zu gleicher
Zeit eröfnet O. dAi. G: O. P. 2. tit. 8. S. 1. ſi 36.
werden. 5—Ausnahme Wenn aber der Klager uber den Jnhalt und Grund ſeiner

von obiger Klage Beweis, der Beklagte aber uber ſeine Ausfluchte Gegenbeweis
Regel. gefuh—
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gefuhret, ſo ſtehet es bei dem Beklagten, ob er ſeine Atteſtata ſofort
mit publiciren laſſen, oder warten will, bis er ſiehet, ob Klager
ſeine Jntention genugſam erwieſen und alſo nothig ſey, ſeine Exception
weiter vorzubringen.

O. A. G. D. cit. J.

ſ. 46. JNachdem die rotoli erofnet, ſo geſchehen die Deductiones pro- Von den Bes
bationum. In cauſis ſummariis, privilegiatis und mandatorum weis Dedu—
aber, wenn ſie nicht von großer importance ſind, durfen keine de-ctionen.
ductiones verſtattet, ſondern es muß nach publicirten atteſtationibus
in der Sache unverlangt definitiue erkannt werden. Jn andern und
wichtigen Sachen aber muß den Parteien nach Befinden, vergon—
net werden, kurze deductiones innerhalb 4a. Wochen a die pu—-
blicationis einzureichen, jedoch, daß einem jeden Theile nicht mehr,
denn nur 2. Satze verſtattet, und alſo in duplicis zugleich ad defini-
tiuam pure ſubmittiret werde. Jn deſſen Verbleibung aber muß
nichts deſtoweniger die Sache ex officio fur beſchloſſen angenommen
und verordnet werden, was Recht iſt.

C. C. O. tit. 21. J. 2. JNach Jnhalt der O. A. G. O. P. 2. tit. 8. S. 1. S. 35. aber wird
jjeedem Theil nur ein Satz verſtattet, und muß in der Deductionſchrift

pure ad ſententiam ſubmittiret werden, welches dann auch in der
Gegendeduction zu beobachten.

Dritter Abſchnitt.
vom

Beweiſe durch briefliche Urkunden.

ſ. I.Nriefliche Urkunden, inſtrumenta, documenta ſind Schrif- Was Urkun—
x ten, deren ſich der Beweisfuhrer bedienen kan, den Rich den ſind.

4ter von einer ſtreitigen Geſchichte zu uberzeugen.

fed fa  ſt et am corL. 1. e 1. in rum.e.zio. X. db ſid. inſtrum.

E2 S. 2. Die J
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S. 2. JEiutheiliung Die inſtrumenta ſind entweder publica, oder priuata.
der Urkun—
den.

g. J.Oeffentliche Die offentlichen Urkunden ſind von zweifacher Art. Denn ſie
Urkunden. werden entweder alſo genant intuitu confirmationis oder intuitu ꝓri-

mi auctoris. Jene ſind, welche offentlich, oder von offentlichen
Perſonen unterſchrieben, unterſiegelt, oder den offentlichen Acten inſi—
nuiret worden.

C. 2. x. de fid. inſtrum.
L. vlt. C. de re iud.
Auth. ad haec. C. de fid. inſtrum.
L. 23. ſ. 2. C. ad SCt. Vellej.

Dieſe ſind, welche von offentlichen Perſonen, oder auf deren Be
fehl errichtet und ausgefertiget werden, z. E. die gerichtlichen Proto—

colle, Kirchenbucher, Lagerbucher, imgleichen die Jnſtrumente der
Notarien, wovon der Reichsabſchied von 1512. ausfuhrlich handelt.
Die kequiſita, welche zur Gultigkeit eines Notariatinſtruments erfor
dert werden, hat unter andern Lauterbach. comp. tf. pag. 428. aus
fuhrlich recenſiret, wobei dann auch Mollenbec. theſaur. iur ciu. pag.

91956. ſequ. nachgeleſen zu werden verdienet.
Wie dlie Kirchenbucher in hieſigen Landen eingerichtet und beſchaf

fen ſeyn muſſen, iſt aus der unter den 7 Marz. 1749. ergangenen
Verordnung zu erſehen, worin es ad paſſum concernentem fol—
gendermaſſen lautet:

J. So ſetzen, ordnen und wollen Wir hiemit, daß
N Die eopulirte beyderſeits mit ihren Vor- und Zrnahmen und

denen Orten, woher ſie geburtig, alſo fort und ohne einigen Zeitver—
luſt am Tage der geſchehenen Copulation von dem Prediger ſelbſt,
mit leſerlicher Hand, und in das Kirchenbuch eingetragen:

2) Wegen der getauften Kinder.
a) Die Namen beyderſeits Eltern.
b) Der Tag der Geburt.
c) Der Tag der Taufe. J

d) Der Name des Kindes, und
e) Die Namen der Taufzeugen, oder Gevattern.

Von
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Von dem Prediger, welcher die Taufe verrichtet, ſelbſt deutlich

verzeichnet.

Geſtalt dann in denen Stadten und an ſolchen Orten, woſelbſt J
bei den Kirchen mehrere, als ein Prediger ſtehen, der Kuſter ſchuldig
ſeyn ſolle, das Kirchenbuch bey jich zu fuhren, damit dieſe Verzeich

niß alſo fort und an demſelben Tage geſchehen konne.
3) Wegen der Verſtorbenen aber ſowol der Tag des Todes „als

des Begrabnißes, gleichfalls von dem Prediger ſelbſt darin angezeich
net werden ſolle.

Wir befehlen demnach Unſerm Conſiſtorio in Gnaden, auf die
Vollſtreckung und beſtandige Ausubung dieſer Unſer Verordnung mit
allem Ernſt und Nachdruck zu halten, die Kirchenbucher nach Gele—
genheit ſelbſt zu unterſuchen, ſonſten aber durch die Kirchen-Commiſ—
ſarios fleißig viſitiren und nachſehen zu laſſen; Geſtalten dann die Kir
chenbucher, welchen dieſe Unſere Verordnung anzuheften iſt, bey denen
Kirchenviſitationen jedesmal auf den Tiſch zu legen, und von denen
Viſitatoribus nachzuſehen, in denen großen Stadten aber dieſelbe
jahrliih an dem Tage nach dem Feſte der Erſcheinung Chriſti, dem
Superintendenten daſelbſt, oder in deſſen Ermangelung dem Seniori
miniſterii vorzulegen ſind, da dann, wenn der geringſte Mangel da— 4

bey befunden worden, an unſer Conſiſtorium zu anderweiter nach
drucklichen Verfugung davon Bericht zu erſtatten iſt.

S. A.
Die Frage, ob der Notarius, ſein Notariatſignet allemahl ſub Vom Nota—

euitando noullitatis vitis unter das Jnſtrumentum drucken muſſe, ha— riatſignet.
ben die Anteceſſores Academiae Lipſienſis negiret, die Scabini Li-
pſienſes aber haben ſolche affirmiret.

Struuch. diſſ. 25. th. 20.

g. ÿj. J

Wann der Notarius das Jnſtrument nicht mit dem Notariat Wann der J
Signet, ſondern mit ſeinem Hand Pettſchaft bedrucket, ſo wird nach Notarius das
der Meinung des Lauterbachs in comp. ff. p. 428. der Erfullungs Juſtument

Eid erfordert. Hand P ttConf. Richt p indee 32 n 16 Ie
1 ſchaft bedrucktCurpr. ä J. Reip. z5.

Ez3 S. G. J

1
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S. 6G.
Die Notarien Jrn hieſigen Landen muſſen die Notarli bei dem hochſten Tribu—
uſer en nal zu Eelle unmatrieuliret ſehn, wiedrigenfals haben deren Jnſtru—

ſeyn. mente keine Gultigkeit,
O. A. G. O. P. 1. tit.7. ſ. 1. 2. 3.

Ausnahme Denjenigen Parteien aber, welche an Orten wohnen, allwo in der
von der Re Nahe keine immatriculati Notarii vorhanden, oder die etwa mit ei—
gel. nem potentiori in hieſigen Landen zu thun haben, ſtehet frei, andere

nicht immatriculirte Notarien, es ſeyn ſolche in Landen angeſeſſen,
oder nicht, zu gebrauchen.

S. 7Zahlen uud Germoge gemeinen Ober-Appellationgerichts Beſcheides vom
Summen
müſſen mit zten Decembr. 1726. ſind die Notarii in hieſigen Landen ernſtlich
Buchſtaben angewieſen, in ihren Initrumentis alle Zahlen der Tage, und Sum
voll ausgeſchrieben wer, men nicht mit Ziefern, ſondern mit voll ausgeſchriebenen Buchſtaben

den. zu bemerken.
Jnſtruments- Ferner muß der Notarius ſolche Jnſtruments Zeugen gebrauchen,
zeugen müſſen welche Schreibens und Leſens erfahren, und dieſe muſſen auch das
ſcnnznd Jnſtrument mit eigener Hand unterſchreiben und mit ihren Pettſchaf—
auch das Jn ten bedrucken.
ſtrument un. Wbenn aber der Orten keine Zeugen zu haben, welche ſchreiben
terſchreiben und leſen konnen, auch mit Siegeln verſehen, ſo hat der Notarius dem
dg uen Jnſtrument mit einzuverleiben, daß an dem Orte, wo das Jnſtrument
bedrucken. errichtet, ein Mangel an ſchreibens erfahrnen Zeugen geweſen, ſie auch

Wenn keine keine Siegel gehabt, und er deshalben andere, ſo nicht ſchreiben kon—
Zeugen zu ha- nen, herbei ziehen, und ihr ſonſt gewohnliches Zeichen bei ſeinen des
benr tlen Notarii Jnſtruments Unlerſchrift ſetzen laſſen muſſen.

können und 8 O
Ye DeDer Notarius kan die Perſon eines Mandatarii und Notarii nicht

Der Nota zugleich vorſtellen.
riuskan nicht Wenn alſo der Notarius mandatario nomine fur einen andern
zugleich man. die Poßeßion ergreifet und daruber ein Jnftrument ausfertiget, ſo hat
denn an dieſes Jnſtrument keinen Glauben.

ord. Cam. P. 1. tit. 39. J. 2.

Gleich



Dritter Abſchnitt. 35
Gleichwohl aber konnen ſie die Decreta und mandata iudicialia

inſinuiren und daruber gultige documenta inſinuationis ertheilen.
Pufend. T. 2. obſ. 180.Als welches eine Ausnahme von der Regul iſt.

ſh H.
Nach dem gemeinen Recht wird auch ein Inſtrumentum pro Anderwei

Poblico gehalten, wenn es mit der Unterſchrift dreier oder mehr Zeu— tes Inſtru—
gen beſtatiget und verſehen iſt. mentum

publiecum.
L. II. C. qui pot in pign.

d. IO. Die Privaturkunden ſind, welche von Privat-Perſonen errichtet Ziſhrnhnnn
werden, und nur unter denen, welche ſie errichtet und ausgeſtellet, ei- kunden.
nen Beweis ausmachen. z. E. Handſchriften, Quitungen, Contracte,
Reverſe, Briefe und Sieael, Rechnungsregiſter, Handelsbucher un—

er Kaufleuten, Erhund Zahlbucher.
Bers. Oecon. iur. ſib. 4. tit. 24. ſ. 6.

—O. A. G. O. P. 2. tit. 8. Soct. 2. G. 1.
Bei Privatinſtrumenten werden gar keine Sollemnitaten erfordert,

auſſer daß bei Rechnungen Tag und Unterſchrift nothig iſt.

Lauterb. cowp. ff. p. 428. 4
he II.Wer durch Briefliche Urkunden Beweis fuhren will, muß ſolches Zu welcher

vor Ablauf des ihm geſetzten Beweis Termins thun, nach verfloßenen Zeit die Ur—
kunden zuBeweis Termin wird ihm nicht verſtattet, Urkunden zu produciren. produciren.

O. A. G. O. eit. J.
Cal. C. O. tit. 22. ſ. J.

9gJedoch hat dieſe Regel ihren Abfall. Ja) wenn der Beweisfuhrer bereits vorhin Copeien davon ubergeben, J
b)J. wenn. die Sache minderjahrige, oder Univerſitaten betrift, und Fälle ſo aus f:

alſo beſchaffen iſt, daß das beneficium reſtitutionis in integrum genommen. J
Statt hat.

c) in den Fallen, worin auch nach Beſchluß der Sache Urkunden
produciret werden konnen, als welche Pufend. Intr. in Proc. B. L. P. 3.

c. S. 4. recenſiret.
Carps. P. 1. C. 16. d. 18.

Auch
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Auch gehoret hieher der Fall, wenn einer exceptiones hat, welche

in ipſa executione Statt finden. Denn dieſe kan er durch klare Briefe
und Siegel erweiſen, mithin findet auch in dieſem Fall die Production
derſelben poſt ſententiam und in ipfa executione Statt.

ch) Wenn einer die Urkunden erſt nachher aufgefunden, und eid—
lich erharten kan, daß er ſolche nicht gefahrlicher Weiſe um den Ge

gentheil in Unkoſten zu fuhren, bishero hinterhalten.
O. A. G. O. cit J.e) Wann dem Beweisfuhrer kein terminus ad probandum be

ſtimmet geweſen, ſondern er den Beweis von freien Stucken ubernom
men, ſo kan er noch Urkunden produciren. Geſchiehet aber ſolches bei
dem letzten Satz, oder nach Beſchluß der Sache, ſo muß der Schluß
reſcindiret werden, um den Gegentheil daruber zu horen.

Pufend. eit. J. ſ. 9.f) Wenn der Gegentheil die Urkunden argliſtiger Weiſe abhanden

gebracht, ſo hat der Beweis durch Briefliche Urkunden nicht nur poſt
elapſum terminum probatoriuin, ſondern auch ſo gar poſt rem iu-
dicatam Statt, und wird der Beweisfuhrer in integrum reſtituiret.
Und dieſes hat auch ſeine Anwendung, wenn das negotium publi-
cum iſt.

Pufend. T. i. obſ. 57. T. 2. obf. 47.

S. I2.urkunden Die Urkunden muſſen in Original produciret, oder wenn bereits
nu vorhin Copei davon bei gebracht, ſolche mit dem Original beſtarket
dueiren. werden.

O. A. G. O. eit. J
Juſtizreglement g. 1.

veh dg Denn Copeien beweiſen nichts.
L. 2. ff. de ſid. inſtrum.
C. 1. X. de fid. inſtrum.

Wenn ſie auch gleich ſehr alt ſind, und im Archivs aufgefunden werden:
Struu. Exere. 28. th. 31.
Leyſ. Med. ad ff. Spee. a6i. medâ. J.
Fritſch. de iur. Archiv. c. 7. n. 43. ſequ.

diſſentiunt.
Braunem. Proc. Ciu. c. 19. n. 9. 10. Ii.

c in Conſil. 133. n. 14.
Hahu. ad Weſenbee. h. t. n. 2. verb. exetuplar.

Geail.
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Gail. Iib. 2. obſ. 149. n. 8.
Conf. Marcini in proe. tit. 24. J. 2. n. at.
Ruland. de Commiſſar. p. 2. J. q. c. 8.

Jnzwiſchen hat die Copei die Kraft eines Originals.
a) Wenn das Original dem ordentlichen, oder delegirtem Richter Ausnahme

praſentiret wird, und er davon auf Verlangen der Parteien, nachdem von obiger
er nicht den geringſten Fehler daran befunden, durch eine offentliche Per- Regel. l

ſon eine Copei machen laſſet.
C. 16. X. de fid. inſtrum.
Cal. C. O. tit. 22. ſ. 3z.

Was aber die Teſtamente betrift, ſo iſt in hieſigen Landen durch
die Conſtitution vom 22ten Mai 1750. S. 6. verordnet, daß, wann
die Erbund Verlaqſſenſchaft nicht unter der Jurisdiction desjenigen Ge
richts, bei welchem das Teſtament deponiret und erofnet worden, ſon
dern unter einem andern Gerichte belegen, jenes dieſem das publicirte
Teſtament. gegen ein Recepiſſe in originali zufertigen ſoll, damit
ſelbiaes die ErbſchaftsJntereßenten zu deſſen genauen Geleb-und Beob
achtung nachdrucklich anhalten, oder ſonſten das benothigte darunter
verfugen moge.

b) Wenn der Notarius, welcher das Originalinſtrument gemacht,
noch ein Eremplar in eben der Form ausfertiget, ſo hat ſolches eben
den Glauben, als das Original, und iſt eben ſo gut, als wenn zwei
Originalien ausgefertiget worden.

Meu. P. g. dee. 147.
Sonſten aber beweiſen die von Notarien verfertigte vidimirte Co

peien nicht.
Leyſ. eit. l med.

Jedoch hat dieſe Regel eine Ausnahme, wenn argumenta admini-
culantia vorhanden, und der Notarius von einem exemplo antiquo j

eine Copei verfertigtt. ſiIlluſtr. Dn. Puffend. T. 3. obſ. 110.
c) Kan auch eine Copei beweiſen, wenn die Parteien ſolcher ſelbſt

Glauben beilegen, und nichts dagegen einwenden, desgleichen, wenn
iemand eine Copei fur ſich zum Beweiſe gebrauchet, ſo muß er ſolche uß
auch wider ſich gelten laſſen.

ch Haben auch die Exemplarien von gerichtlichen Protocollen,
wenn ſie der Secretarius ſ. Actuarius iudicii unterſchrieben, volligen Glauben. 4 jfrF e) Kan J

Ze.
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e) Kan auch ſo gar die Copei einer vidimirten Copei beweiſen, wenn

jene von dieſer tide publica und citatis partibus abgeſchrieben worden.
Struu. cit. J.

ſ. 13.
An welchen  Jn dem Fall, da die Urkunden zu weitlauftig ſind, oder von ver

Fall ein Ex- ſchiedenen Sachen reden, ſo iſt es genug, wenn vollenkommene Extracte
traet aus den von dem in Streit ſtehendem Punct ad acta gebracht, demnachſt aber
Urkunden hin—reichend ſey. mit dem Original beglaubiget werden.

Wenn aber auf den Rubriken der ubergebenden Schriften Original
Documente als produciret allegiret, da doch dergleichen Documente
dabei wirklich nicht produciret werden, ſo muß die Partei oder deren
Procurator 10. Rthlr. Strafe erlegen.

O. A. G. O. P. 2. tit. 8. S. 2. ſJ. 2.

J. 14.Wie es zu Wenn die Decumenta ſchon bei andern Acten vorhanden, ſo iſt
halten, wenn nicht genug, daß der Beweisfuhrer dieſe Acten allein allegiret, ſondern
deetenen er muß auch Copeien von ſolchen Briefen zu den Aeten, welche gegen
audern Acten Wartig unter den ſtreitenden Parteien verhandelt werden, bringen.

liegen. Sind dann ſolche Documente bei den andern Acten, welche zwis
ſchen eben dieſen Parteien ergangen, bereits vom Gegentheil agnoſci—
ret, oder ſonſten von ſelben fur gultig erkant worden, ſo bedarf es deß
fals keiner weitern Agnition.

O. A. G. O. cii. J. J. J.

g. 15.an welchen Das Gericht darf die Documente von dem Gegentheil nicht agno

Zall die Do ſciren, oder eidlich diffitiren laſſen, wenn dadurch des Producenten Jh
cunmente nicht tention nicht zu erweiſen ſtehet.
agnoſciret, O. A. G. O. eit. J. ſ. 4.n adnd  Wenn ſie aber zum Beweiſe hinlanglich angeſehen werden, ſo muß

Jden dürfen. auf des Producenten Begehren ein Termin zu Producir und Agnoſcir
oder eidlicher Diffitirung der Original-Documente angeſetzet und der
Produet unter der Verwarnung, daß, wenn er nicht erſchiene, und
die Documente nicht recognoſcire, oder diffltire, ſolche pro recognitis
anzunehmen, citiret werden.

Juſtiz Reglement S. ſ.
Hiebe!
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Hitbei aber verſtehet ſich von ſelbſt, daß wenn die Original-Ur

kunden bereits bei den Acten ſind, ſodann der Beweisfuhrer ad pro-
cucendum originalia nicht vorgeladen werden muß, ſondern er wird
nur citiret, anzuſehen, wie die Urkunden von dem Gegentheil agno—
ſciret, oder eidlich diffitiret werden.

O. A. G. O. eit. J. g. 4.
Oeffentliche Urkunden aber bedurfen keiner Agnition, weil ſie ſchon

an und fur ſich beweiſen.
Meu. P, 4. Dee. 147. n. 9.
Nou. 73. eap. J. in fin.

16.
Stehet unter den producirten Urkunden desjenigen Name und Sie Eides For

gel, wieder welchen ſie produciret werden, ſo muß er ſolche entweder meln, nach
agnoſeiren oder ſchweren, daß es ſeine Hand und Siegel nicht ſey, der nenne

Jnhalt ihm auch unbewuſt, und wie er nicht anders wiße, unwahr ſchehen muß.
ſey. Jſt: aber eines frennden Hand und Siegel darunter befindlich,
welche er nicht kennet, und nicht agnoſeiren kan, ſo muß er ſchweren,
daß er ſolche nicht kenne, noch von den darin begriffenen Handeln ei—

nige Wißenſchaft habe.
O. A. G. O. eit. J. ſ. F.-Und dieſes iſt fur eine eidliche Diffeßion zu achten.e—

Cal. C. O. tit. 22. ſ. g.Hingegen iſt der Produet die wider ihn produeirte Urkunde eidlich Jn welchem

zu diffitiren nicht gehalten, wenn /er durch ſcheinbahre und probable Ar Fall der pro
gumente glaublich machet, daß die Siegel und Briefe nicht richtig dnnen cdteie
ſind. Und ſo dann muß der Producent die Richtigkeit derſelben auf urkunde eid

andere Art erweiſen. lich zu diffiti

O. A. G. O. eit. ren.Katio legis beſtehet in folgenden:a) iſt das iuramentum diffesſionis eigentlich ein iuramentum
atorium Gleichwie nun der Reinigungs-Eid demjenigen auf—

purgerleget wird, welcher widrige Vermuthungen gegen ſich hat, in dieſem
Fall aber den gemeinen Rechten nach allemahl eine eliſio indiciorum

ſtatt findet; alſo muß auch der Product billig damit gehoret und zuge
laſſen werden wenn er die widrige Vermuthung, um welcher willen

Jihm das iuramentum diffesſionis auferleget worden, aus dem Wege

F 2 raumen

S—
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raumen will. Nach Jnhalt der O. A. G. O. P. 2. tit. 8. S. 2. S. j.
entſtehet zwar daher wider den Producten eine widrige Vermuüthung,
daß ſich deßen Name und Siegel unter der Urkunde befinden, allein
die Elidirung dieſer wiedrigen. Vermuthung muß dennoch ſtatt finden.
Denn es kan ja ſeyn, daß des Producten Name falſchlich nach gemah
let, oder deßen Siegel von einem andern, ohne ſeine Bewilligung und
Vorwißen unter das Document gedrucket worden. Jn dieſem und
andern Fallen mehr, muß er alſo nothwendig mit ſeinem Beweiſe und
Elidirung der widrigen Vermuthung zugelaßen werden.

b) iſt gemeinen Rechtens, daß wenn einem der Eid zugeſchoben
und auferleget worden, er ſich der probationis pro exoneranda con-
ſcientia bedienen kan.

Stryck. caut. iuram. P. 3. S. 3. cap. J. n. 348. ſequ.
Diſſent. Leyſer. Med. ad ff. Spec. 277. m. 8.

S. I7.Der Produ- Wenn derjenige, wieder welchen ſolche Urkunden eingebracht
cent hat die
Wahl, vb er den, zu Abſchworung vorgemeldten Eides bereit iſt, der Producent aber
die eidliche lieber ſo fort die Unterſchrift und Siegel per comparationem ſitt era-
Diffeßion ge—ſchehen laßen, rum, oder durch Zeugen erweiſen, als die eidliche Diffeßion geſchehen
oder die Rich- laſſen will, ſo iſt ihm ſolches unbenommen.
tigkeit der Un O. A. G.O eit 4terſchrift und Cal. C. O. eit. ĩ. ĩSiegel auf

andere Art er— g. 18..weiſen will. Wenn der, wieder welchen die Urkunden produeiret worden, in
n Sit hieben dem Termin nicht erſcheinet, auch keine Dilation gebeten, oder wenn

am zu verfah er in dem Termin den Eid, ſo wie.er S. 16. vorgeſchrieben, nicht ab—
ren. ſchwehren will, ſo muſſen die Documenta ſo fort in contumaciam

pro agnitis angenommen, und darauf weiter in Rechten verfahren
werden.

O. A. G. O. eit. J. ſ. 6. JDurch die S. 19.bloße Eidlche Obgleich derjenige, wider welchen die Documenta produciret wor
Diff. hion,verliehren die den, dieſelben obbeſagter maßen, eidlich diffitiret, ſo verliehren jedoch

Urkunden ſolche deswegen nicht ſo gleich alle Kraft, und der, ſo ſie diffitiret iſt
nicht v gleich deswegen nicht ſo fort von der Klage zu abſolviren, ſondern es ſtehet
alle Kraft.

dem



 J
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dem Producenten auch alsdenn frei, daß die Hand und Siegel richtig
ſeyn, entweder durch Zeugen, oder wo er ſolche Altershalber, oder weil
diejenigen, denen die producirte Hand und Siegel bekant, ſchon ge—
ſtorben, nicht haben, und ſolches auf des Gerichts Erfordern Eidlich
beſtarken kan, per comparationem litterarum zu beweiſen.

O. A. G. O. cit. 1* ſ. 7.

Hh. 20.
Wenn der Producent nach geſchehener eidlichen Diffeßion den Be Was bei

dem Beweiſetweis durch Zeugen fuhren will, ſo muß er Beweis-Arttrkel ubergeben. durch Zeugen
Dieſe mußen aber nicht auf den Jnhalt der producirten Urkunden, ſon nach geſchehe—
dern allein auf deren Hand und Siegel gerichtet, die Zeugen aber von uer eidlichen
dem Gericht daruber genau befraget werden, ob ſie mit ihren Augen Diffeßion zu
geſehen, als die Schrift geſchrieben worden, oder, wenn ſie dieſes nicht beobachten.
geſehen, woher ſie denn eigentlich wißen, daß es die quaſtionitte Hand Zen ghei

ſeh. zu befragen.O. A. G. O. eit. J. .7Jnzwiſchen iſt nicht praeciſe nothig, daß die Zeugen bei der Un
terſchrift gegenwartig geweſen, ſondern es iſt genug, wenn ſie eine an

dere zureichende Urſache ihres Wißens angeben. Z. E. Wenn ſie aus
ſagen, daß derjenige, welcher die Urkunde ausgeſtellet, ihnen ſelbſt ge

k ſagt, daß er ſie unterſchrieben.
Pufci. Q. 2, ſobſo ra.

t. 2r. Von derBei der Comparatione litterarum iſt folgendes zu beobachten. Compara-

n muß zuforderſt außer Zweifel geſetzet ſeyn, daß diejenige Schrift, tione littera-
wornach die  Comparatio geſchehen ſoll, desjenigen ſey, von deßen rum.
Hand  gefraget wird, entweder, weil es Gegentheil geſtandig, oder,
daß ſolche Schrift in publico archiuo gefunden, oder auch von an
dern, die es eidlich bezeugen, mit unterſchrieben worden, oder daß
derjenige, von deßen Hand die Frage iſt, nochmahlen im Gericht ſeine
Hand von ſich ſtelle.b) iſt ſolche comparatio durch 2. oder 3. des Werks verſtandige

Schreibmeiſtere, welche zu dieſem actu in der Parteien, oder deren
Proecuratoren. Gegenwart beeidiget werden mußen, vorzunehmen, die

denn, und zwar jeder abſonderlich, alle Buchſtaben und ductus der—

F3 ſelben
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ſelben, gar genau betrachten, unterſuchen, und ihr iudicium davsñ,

eidlich geben muſſen. Das Gericht muß auch ſelbſt die Unterſchrift
wohl betrachten, und im Fall bei der peritorum iudicio etwas be
denkliches vorfallt, mit denſelben daraus conferiren.

Und wenn die comparatio coram commiſfione geſchiehet, muß

der Commiſſarius ſein ludicium desfalls mit einſchicken.
O. A. G. O. P. 2. tit. 2. 8. 2. g. 7.

d. 22.
Die Comp2. Weil es mit der comparatione litterarum eine gefahrliche Sache
ratio littera- iſt, indem es Leute giebet, welche eines andern Hand ſo gar eigentlich
rum findetnur in ſub- nachſchreiben konnen, daß man darin keinen Unterſcheid finden kan,
ſidium ſtatt. die Siegel auch gemißbrauchet, oder gar nachgemachet werden konnen,

ſo muß hierunter alle Behutſamkeit gebrauchet, und wo immer ander
Beweis zu haben, hiezu nicht geſchritten, bei Abfaſſung der Urthel

J aber auf alle bei der Sache ſich desfalls findende Umſtande, und ob

a

aus allen ein volliger Beweis zu ſchlieſſen, genaue Obſicht getragen
J

werden.

PuJ O. A. G. O. eit. J.
J d. 23.Die bloſe Wenn keine andere adminicula vorhanden, ſo kan die bloße

Comparatio comparatio litterarum keinen volligen Beweis bewirken, ob gleich
litterarumwirket keinen die periti jn arte ihr iudicium dahin gefallet, daß die Unterſchrirt
völligen Be- richtig, ſondern es entſtehet daraus nur eine Praſumtion, ſolcherge
wris. ſtalt, daß der Richter nach Beſchaffenheit der Umſtande entweder auf

das iuramentum ſuppletorium erkennen; oder aber dem Produeten
das iuramentum diffeſſionis, welches eine mecies inramenti purga-
torü iſt, auferlegen kan, wenn er nemlich ſolches noch nicht ab
geſtattet.

Pufendorf. T. 2. obſ. 24.
CGchbaumb. prinecip. prax. iurid. iudic. Lib. 1. S. 1. m. 3. 9. 26.

g. 24.
wWider die Wenn aber einmal nach vorgegangener Comparation Hand und

Comparatio. Siegel richtig und fur deſſen Hand, davon geredet wird erkant
nem littera- J J
rum findet wor

J
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worden, und ſolches Erkenntniß die Kraft Rechtens erreichet, iſt da poſt rem iu—
gegen kein Beweisthum weiter zuzulaſſen, ſondern es muß gegen den— dicatam kein
jenigen, welcher die Unterſchriſt und das Siegel eines documenti Gegenbeweis
iurato diffitiret, ſo doch per comparationem litterarum fur deſſen ſtatt.

Hand und Siegel erkant ſind, nach Befinden in puncko periurii
procediret, und derſelbe mit gehoriger ernſter Strafe angeſehen werden.

O. A. G. D. cit. J.

d. 25.
Nachdem die Urkunden agnoſciret worden, mithin ſolche bei den Die uUrkun—

Aeten nicht weiter nothig ſind, muſſen ſie, zumahlen wenn es die Par- den werden
tei verlanget, mit den Copeien vidimiret, und die vidimirte Copeien zu retenta copia

vidimata zuden Acten geleget, die Originalien aber dem Producenten zuruck gegeben rückgegeben.
werden. Dieſe vidimirte Copeien haben nicht weniger Glauben, als
die Originalien ſelbſt und konnen pro communibus inſtrumentis ge
hraucht werden.

O. A. G. O. eit. l. ſ. 8.

ſ. 26.
Wenn die Documenta, welche produeiret und vidimiret werden Wie es zu

ſollen, nicht wohl und ſicher ad locum iudicii zu bringen, oder in halten, wenn
die Originaeines dritten Handen ſind, welcher rechtmaßiges Bedenken hat, ſol ſien nicht ſi—

che dahin abfolgen zu laſſen; ſo kan die Verrichtung des Actus pro— cher ad lo-
ductionis et recognitionis, wie auch die vidimatio nach Befinden eum iudieii
entweder des Producenten oder des Producten Obrigkeit, oder gewiſ— gebracht wer—
ſen Commiſſariis aufgetragen werden. den können.

J 2 7.Es pflegen die Doctores dem Produeenten, als eine beſondere Proteſtation,
cautelam practicam zu recommandiren, ſich bei Producirung der Urderen ſich der
kunden mit der Proteſtation zu verwahren, daß er die Urkunde nur in Jroducent in

ſo weit producire, in wie weit ſie ihm nutzlich, und daß er ſie in wi? vroductionis
drigen Puncten nicht agnoſciren wolle. Denn wenn er dieſe Proteſta bedienen kan.
tion unterlaſſet, ſo muß er die producirte Urkunde in allen Stucken
auch wider ſich gelten laſſen.

Pufendorf. Int. in P. B. L. E. 3. cap. 8. 1. 11.

Wenn

Ê
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Wenn aber die capita documenti mit einander connectiten, fo

hilft dergleichen Proteſtation gar nicht.

J 28.Die Kaufleute haben ſonſt das Privilegium, daß ihren Buchern,
ohngeachtet ſie ſolche ſelbſt geſchrieben, ſeini plena fides beigeleget wird,
in hieſigen Landen aber iſt ſolches reſtringiret, und machen die Kauf—
mannsbucher nur alsdann einen halben Beweis aus, wenn Kaufleute
unter ſich ſtreitn. Es iſt dieſes in der Ordnung vom 21. Marz
1720. enthalten, welche quoad paſſum concernentem folgender
maſſen lautet:

Demnach die tagliche Erfahrung bezeuget, wie durch das ange—
maſſete Privilegium der Kaufleute, daß deren Handelsbuchern
ſemi plena ſides zuzuſchreiben, nicht nur groſſe Jriungen
und Streit oftermalen entſtehen, ſondern auch gar viele Un—
richtigkeiten, wo nicht aus Vorſatz, jedoch aus Nachlaßigkeit
der Buchhalter und Betriegereien an Seiten des Geſindes,
welchen dergleichen Waaren au ihrer Herrſchaft Namen ab
gefolget werden, vorgehen, mit jin Gelegenheit zu Meineiden
gegeben werde; Und dieſem nach hochſt nothig ſeyn will, auf
Mittel und Wege bedacht zu ſeyn, wie allem dieſem hieraus
entſtehenden Unweſen in kunftig vorgebauet, und mit Ernſt
geſteuret, denen Weitlauftigkeiten und Jrrungen zu voraus
abgeholfen werden, auch die Kauf-und Handelsleute ſelbſten
um deſtomehr geſichert ſeyn mogen; So ſetzen und ordnen Wir
hiemit, daß es zwar wegen deſſen, was die Kaufleute unter
ſich ſelbſten gegeneinander disfalls hergebracht, bei der bishe
rigen Obſervanz ſein ungeandertes Verbleiben haben ſolle; Jn
dem ubrigen Handel und Wandel aber, ſo nicht unter Kauf

teeuten getrieben wird, von Publication dieſes unſers Mandatt
Nan, denen Handelsbuchern kein halber Beweis, da zumalen

ſolches auch in denen allgemeinen Rechten gar keinen Grund
hat, ferner beyzulegen, noch die Kauf-und Handelsleute des
falls zu dem Erfullungseide ſofort zulaſſen; denenſelben aber
frei und unbenommen bleibe, auf andere Art und Weiſe ihre
ausſtehendr Schulden zu beweifen. Grſtalt dann ſothane Kauf

und
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und Handelsleute, ſo von ihren Waaren etwas an andere auf
Credit uberlaſſen, die Vorſichtigkeit und Sicherheit gebrauchen
konnen, daß ſie mittelſt beſonderer mit denen Schuldenern zu
haltenden Gegenbucher, oder durch eigenhandig unterſchriebene
Bekenntniſſe der Rechnungen und Auszugen aus denen Han—
delsbuchern, oder Ausſtellung einer Handſchrift von ihren
Schuldenern dieſelbe ſich verbinden laſſen konnen; Als worauf
ſie dann wider dieſelben, daferne dieſe mit der Zahlung ſich
nicht einhalten ſollten, ſofort executine klagen, und ohne
allen weitlauftigen Proceß, und bei ihren Handelsbuchern ſonſt

zu befahrenden Streit, als ob ſothane Bucher mit denen ge—
horigen requiſitis nicht verſehen, mithin ohne vorgangige Lei—
ſtung des Iuramenti Suppletorii zu dem Jhrigen gelangen
mogen. Befehlen demnach, und wollen hiermit, daß die Ge—

richtsobrigkeiten jedes Ortes Unſerer Lande, in Abfaſſung der
Urteln und Beſcheide auf dieſe Unſere Conſtitution jederzeit
ſehen, und darnach ſich richten und achten, auch ſie denen
in dergleichen Fallen zu verſchickenden Acten mit beilegen

ſollen c.
Die Eidesformel, nach welcher in dem zugelaſſenen Fall ein Kauf—

mann feine Handelsbucher beſchweren muß, iſt der Cal. C. O. ſub. n.
20. beigefuget und lautet alſor.

Jhr ſollet geloben und ſchweren einen Eid zu GOtt, daß dasjeni
ge, ſo in euren jetzt producirten Handelsbuchern verzeichnet,
auch mit denen bei den Acten vorhandenen Rechnungen colla
tioniret, und die wider N. N. daraus bishero angeſtellete und

gerichtlich geklagte Schuldforderung betrift, ſich in Wahrheit
alſo verhalte und richtig eingeſchrieben, auch darin einige Ar—
geliſt oder Gefahrde nicht begangen ſey, getreulich und ohne

Gefahrde.

S. 29.Wenn gleich der Product nicht ſchreiben und leſen kan, ſo iſt er Ein analpha-
dennoch das wider ihm producirte Doeument zu recognoſciren verbun- betus muß

den, weil es gar leicht ſeyn kan, daß das Document auf ſein Grheiß  Qg
und mit ſeinem Willen von einem andern geſchrieben und unterſchrie-fuls recogno—

G ben ſeiren.
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ben worden, mithin muß er die Urkunde entweder agnoſciren, oder eid
lich diffitiren.

Carpæ. P. 3. Dee. 233.

J. z0o.Driefliche ur. Die briefliche Urkunden gehoren nicht ad ſubſtantiam eines Ge
kunden ma- ſchaftes, ſondern dienen nur dazu, daß man dasjenige, was gehan
chen keinen delt und geſchloſſen worden, deſto leichter erweiſen kan.
weſentlichen
Theil des L. 4. ff. de pisn. et hypoth. in verbis: Fiunt enim de his ſeriptu-
Geſchäftes rae, vt quod actum eſt, per eas facilius probari poterit, et ſine
aus. his autem valet, quod actum eſt, ſi habeat probationen.
Wenn die ur. Wenn alſo gleich die ausgeſtellete Urkunde verlohren gegangen, ſo
kunden ver- jſt jedoch die Verbindlichkeit dadurch nicht erloſchen, wenn die Wahr

gen.
lohren gegan-heit der Sache auf andere Art erwieſen werden kan.

L. 1. O. de fid. inſtrum. woſelbſt es alſo lautet: Nee oberit tibi
amiſſio inſtrumentorum, ſi modo manifeſtis probationibus, eos
debitores eſſe, aparuerit.

Wenn der Jrn dem Fall, da einer darthut, daß ſein Gegentheil ihm die Ur—
Gegentheil kunde weggenommen, oder zerriſſen, hat er nicht nothig, den Jnhalt
d'e Urk deweggenonn, ordentlich zu erweiſen, ſondern es muß ſeinem bloſſen Eide hierunter
men und zer-getrauet werden.

riſſen. O. A. G. O. P. 2. tit. 8. S. 2. ſ. 11.

g. 31.
Beſchreibiun. Gemeinſchaftliche Urkunden, inſtrumenta eommunia ſind,
gen der ge wenn ſie einem ratione proprietatis oder uſus mit gehoren oder
genſn derſelbe ſonſt eines gewiſſen Jntereſſe halber daran Anſpruch hat. J

den.
S. 32.

Gemeinſchaft. Der Klager iſt dem Beklagten, und dieſer jenem die gemeinſchaft
liche Urkun lichen Urkunden zu ediren verbunden.
den müſſenſowol vom O A. G. O. P 2. tit. 8. Sect. 2. ſJ. 9.
Kläger als Cal. C. O. tit. 22. ſJ. 6.Bektagaten Cal. H. G. O. tit. 32. ſ. So auch 1r.
ediret werden. L. 7. C. de edend.

L. j. ff. fam. ereiſe.

Wenn
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Wenn ·hingegen die Jnſtrumenta nicht communia ſind, ſo muß
der Klager ſolche allemal ediren, wenn ſich der Beklagte derſelben zu

Begrundung ſeiner Exception bedienen will.
f L. i1. Gz3. ſ. ff. de edend.

Jedoch hat dieſes intuitua compenſationis et reconuentionis J

ſeinen Abfall.
Stryck. V. M. tit. de edendo. ſ. 16.

Desgleichen, wenn des Beklagten Exception eine turpitudinemdes Klagers in ſich faſſet.

Berlich. P. 1. conel. 45. n. 17.
Der Belklagte aber iſt nicht ſchuldig, ſolche dem Klager heraus zu

geben.
L. fin. C. de edend.
L. 7. C. de teltib.
R. A. von 1594. ſ, 6o. in verbis: Ferner auch in dis Achtung ge—

habt, daß die Gefahr in ſolchem Fall leichtlich vorlaufen mag,
wenn der Kläger des Beklagten Gelegenheit, et quo iure quid
poſſideat gerne wiſſen wollte, daß er durch erdichte narrata
Proceſſ ausbringe, und den Beklagten durch den Weg obver—
melter Ordnung zu Eröfnung aller ſeiner Gegenwehr ſowol auchtituli poſſeſſionis leichtlich bringen mag, dazu aber der Beklagte t
von Rechtswegen nicht verbunden, und es ſonſten zu thun ſchul— g

dig; ſoöndern milſte alſo ſeine eigene arma darreichen, in den
i

Sachen merklich vernachtheilt, ja oftmals der Defenſion gar ver
luſtiget werden.

Jnzwiſchen werden hiebei folgende Falle ausgenommen.
a) Wenn der Beklagte excipiret, mithin als Klager anzuſehen iſt.
b) Wenn der Fiſcus Klager, oder ſonſt cauſa fauorabilis iſt, J

e. g. in cauſa eccleuae, matrimonii, dotis etc.
Rerlich. eit. I. n. 40. ſequ.

c) Wenn ſonſt begrundete Umſtande eintreten, welche den Rich

ter bewegen, dem Beklagten die editionem zu injungiren.
L. 1. C. de edend.
IVeſtenberg. Prine. iur. ff. libh. 2. tit. 13. ſ. 18.

d) Wenn die Urkunden dem Klager allein zugehoren.
n L. 7. C. de edend.

G 2 e) Wenn
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e) Wenn der Beklagte ein Wucherer iſt.

Clem. 1. de vſur ſ. 1
f) Muß auch der Beklagte in actione negatoria die Urkundeh

ediren.
Eſtors Anfangsgründe des gemeinen und Reichsproceſſes tit. go. ſ.

427. ſeqgq. J

Die Doctores pflegen auch noch vielmehr Falle zu ſtatuiren, in
welchen der Beklagte dem Klager die Urkunden ediren muß, und kon
nen hievon Umm. Diſp. 17. n. 34. Berlich. P. 1. concl. 45. n. 31.
ſequ. nachgeleſen werden.

ſ. Z3.Ein dritter iſt auch ſchuldig mir die Urkunden zu ediren, wenn ſie
mir eigenthumlich zugehoren, oder dieſelben inſtrumenta commumia ſind.

L. 7. C. de edend.
Desgleichen muſſen acta publica et protocolla notariorum edi—

ret werden.
L. 2. C. eod.
R. A. von 1512. tit. 1. ſ. 23.

h. 34.
Veſcheini Wenn einer editionem inſtrumentorum von ſeinem Gegentheil

gung, ſo vorder Editivn verlanget, ſo muß er zuforderſt erweislich darthun, daß derſelbe ſolche
beijubringen. in Handen habe.

O. A. G. O. P. 2. tit. 8. S. 2. ſ. 9.
Cal. C. O. tit. 22. ſ. 6.
C. H. G. O. tit 52. ſ. So auchne.

Jnzwiſchen iſt genua, wenn dieſes nur ſummariſch beſcheiniget
wird, oder aus den angefuhrten Vermuthungen wahrſchemlich iſt,
daß die Urkunden bei dem Gegentheil ſind.

O. A. G. O. P 2. tit. 8. S. 2. ſ. to. in verbis: Gleichwohl eini
ge Vermuthungen, daß ſie bei ihm ſeyn, ſich finden 2c.

„Es kan auch derjenige, welcher die editionem verlanget, einen
ſolchen Beweis und Beſcheinigung ganzlich von ſich ablehnen, wenn
er ſich zum inramento calumniae erbiethet und ſolches wirklich abſtattet.

L. 6. G 2. ff de edendo.
Pufendoif. eit. J. ſJ. ĩj.

Und
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Und muß der Gegentheil ſodann die Urkunde vermittelſt Eides Die Urkun—

ins Gericht bringen, ſie beſichtigen und verleſen laſſen. den müſſen
vermittelſt

Cal. C. O. tit. 22. ſ. 6. Eides ediretDieſer Eid wird aber in der O. A. G. O. nicht ausdrucklich werden.
erfordert. Jnzwiſchen dienet er dazu, daß der Gegentheil nicht etwa
eine falſche Urkunde producire, und die rechte wahre Urkunde zuruck

behalte.
Leugnet aber derſelbe, daß er die allegirten Urkunden in Handen Wenn Ge—

gentheil leughat, ſo iſt er zu ſchweren ſchuldig, daß er ſolche Documenta nicht bei get, die ur—
ſich habe, noch gefahrlicher Weiſe abhanden gebracht, auch nicht kunden zu be—

wiſſe, wo ſie ſeyn. ſitzen.
Formula iu-

Und wenn er ſich dieſes Eides weigert, ſo ſind die Urkunden pro ramenti edi—
editis et recognitis zu halten. tionis

Straſe desUnd da es der Appellant, oder Klager iſt, ſo wird er mit ſeiner gerweigerten

Appellation und Klage weiter nicht gehoret. iuramenti
Jſt es aber der Appellat, oder der Beklagte, ſo wird des Appel- editionis.

lanten, oder Klagers Jntention, als fundiret angenommen.

O. A. G. O. eit. J. ſ. 10.

d. 35.
Wenn die Urkunden, ewelche einer produciren ſoll, zu weitlauf- Wie es zu

tig, oder auch von Puncten handeln, welche zu der in lite befange— halten, wenn
nen Sache nicht gehorig, oder geheim zu halten, ſo muſſen diejenigen die Urkunden
Punete, welche gemein ſind, entweder in loco iudicii, durch die dazu 9* wvnnh,
verordnete Gerichtsperſonen, oder auch, wenn ſolche Documenta an gleich gehei—
andern Orten vorhanden, und ins Gericht fuglich nicht gebracht wer- me Sachen in
den konnen, durch dazu verordnete Commiſſarios aus dem Original ſich ſaſſen.
und zwar vollenkommen gezogen, ſolcher Extract von den Commiſſa—
riis ad acta gebracht, und dabei berichtet werden, wie ſie die Origi—
nalia an Unterſchriften, Siegeln und ſonſten befunden. Und wann
dann ſolche richtig, ſo ſollen ſie der Partei, ſo darum Anſuchung ge
than, ausgeantwortet und ſothanen Exrtracten eben ſo viel Glauben,
ben, als dem Original ſelbſt gegeben werden.

O. NA. G. O. cit. J. 1. 9

G 3 S. 36. Be
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d. 36.Wie zu ver Beſtehet aber die Partei nichts deſto weniger darauf, daß ſie in-

fahren, wenn tegras copias haben wollte, ſo muß ſie zuforderſt entweder erweiſen,
die Partei integras copias oder auch auf des Gerichts Gutfinden, mit einem corperlichen Eide er
der Urkunden halten, daß ſie dieſes nicht gefahrlicher, noch argliſtiger Meinung ſu—
verlanget. che, ſondern daß ſolches ihre hohe Nothdurft erfordere, auch nach Be

finden mit in ſolchen Eid nehmen, daß ſie den ganzen und ſonſt ubri—
gen in ſolchen Iniſtrumentis befindlichen Einhalt bei ſich verſchwiegen
behalten, und niemanden zu Gefahr, oder Schaden davon einige
VNachricht, weder ſchrift-noch mundlich geben wolle, worauf ihr ſodann
das Document zu leſen gegeben werden muß, damit ſie judiciren konne,
ob ſie deſſen ganz, oder nur einen Ertract davon nothig habe, und
wenn dieſelbe dennoch das vollige Document in copia verlangen ſoll
te, muß ihr die ganze Abſchrift, jedoch auf ihre alleinige Koſten ver
abfolget werden.

O. A. G. O. eit. J.
Cont. Cal. Canzl. O. tit. 22. ſ. 6.
Cal. H. G. O. tit. 52.

S. 37.Wenn die ur. Berufet ſich jemand auf Documente, und giebet dabei vor, daß
kunden durch jhm ſolche durch Krieg, Brand, oder andere Unglucksfalle abhanden
Unglücksfälleabhänden ge-Hekommen, ſo iſt er ſchuldig, ſolchen Unglucksfall zu beſcheinigen, oder
kommen. mit einem Eide zu erhalten, demnachſt aber muß er den Jnhalt des

Documenti wenigſtens mit zwey Zeugen, wann ſchon ſolches Docu
ment mehrere Zeugen erfodert hatte, erweiſen.

O. A. G. O. eit. J. 11.

Vierter Abſchnitt,
vom

Beweiſe durch den Eid.
g. I.

Beweis durch n enn es an andern Beweismitteln mangelt, oder es findet
den Eid. W

gerathen, ſo kan er ſeinen Gegentheil uber dasjenige, ſo in lite iſt,
ſich der Beweisfuhrer durch die Eidesdelation am beſten

einen



Vierter Abſchnitt. 55einen Eid zuſchieben. Auch kan der Richter nach Beſchaffenheit der

Umſtande dem Klager, oder dem Beklagten von richterlichen Amtswe—
gen den Eid auferlegen und zuerkennen.

O. A. G. O. P 2. tit. 8. S. 3, ſ. 1.
C. C. O. tit. 24. ſ. 1. 2.
C. H. G. O. tit. g8.

d. 2.
Schweren heiſſet unter Anrufung des Namens GOttes etwas be-z Was ein Eid

jahen, oder verſprechen, damit er ein Racher der Unwahrheit, oder iſt.
des nicht erfulleten Verſprechens ſeyn, und an der Wahrheit um deſto

weeniger gezweifelt werden moge.
Viele Doctores ſind der Meinung, es muſſe GOtt bei dem

Schweren nicht nur die Unwahrheit zu rachen, ſondern auch die Wahr—
heit zu bezeugen angerufen werden. Allein daß dieſes unſchicklich und
unnothig ſey, hat Illuſtr. Dn. Boœhm. J. E. P. lib. 2. tit. 24. S. 7.
ſattſam gezeiget.

Conf. Dn. VVinckler Specimen iurisprud. conſult. ſ. 1.

Dieſes ſtimmet auch mit der in hieſigen Landen ublichen Warnung
fur den Meineid vollig uberein, als welche in den zuſammengedruckten,
Landesgeſetzen, hart. Z.Patg. 10o1. item 337. befindlich iſt, und zu
Anfang alſo lautet:

Schweren, oder einen Eid thun, iſt nichts anders, dann

GOtt anrufen, daß er der Wahrheit beiſtehe, und den
ſtrafe, der unrecht berichtet c.

S. J.Der Eid wird verſchiedentlich eingetheilet, und kan unter andern Es gibt ver—
Ileſtenberg, princ. iur. lib. 12. tit. 2. S. 16. ſequ. hievon nachgele ſchiedene Ar

ten der Eide.ſen werden.
Die Eide, welche im Gericht vorkommen, und wovon gegen—

wartig zu handeln iſt, ſind hauptſachlich folgende:
1) luramentum iodiciale ſ. litis deeiſorium.

2) 0 Calumniae.
3)  Zduppletorium. Q lura-
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M luramentum Purgatorium.
5) Masifeſtationis ſ. ſpecificationis iuratae.
6)  In litem.7) Perhborreſcentiae.
8)  Aſſertorium.
9)  Expenſarum.

ſß. 4.
Von dem iu. Der Beweis wird entweder von freien Stucken ubernommen,
ramento litis oder es wird ſolcher einem, oder anderen Theil per ſententiam aufer—
deciſorio ſ. ſeget, wenn dasjenige, was der eine Theil aſſeriret und behauptet,
iudiali. von dem andern geleugnet wird. Jn beiden Fallen kan der Beweis—

fuhrer, ſeinem Gegentheil das iuramentum litis deciſorium zuſchie
ben, und wenn dieſes geſchiehet, muß demjenigen, welchem der Eid de
feriret worden, ſofort injungiret werden, binnen einer ihm zu prafigi
renden Friſt, ſich wegen des ihm zugeſchobenen Eides zu erklaren, ob
er ſolchen in den deferirten terminis ſchweren, oder dem deferenti zu—
ruck zu ſchieben gewillet. Von dem Tribunal iſt hiebei beſonders zu
merken, daß der Eid bei nachſten Gerichtstage deferiret werden muß,
auch muß ſich darauf der Gegentheil bei nachſter iuridica wegen des
ihm zugeſchobenen Eides erklaren. Bei allen andern Gerichten aber
wird dazu ein Termin beſtimmet, welcher bei den Obergerichten alle—
mal eine Zeit von vier Wochen, oder einen Monath iſt.

O. A. G. O. P. 2. tit. 8. S. 3. J. 1.
Cal. C. O. tit. 24. ſ. 4.

Cal. H. G. O. tit. g8. Ueber dieſes c.
Nach Maßgebung des Juſtizreglements S. 1. muß es der Kla—

ger ſofort in ſeiner Klage anfuhren, wann er ſeine Klage durch den
Eid erweiſen will, und muß er ſolchen dem Beklagten zugleich deferi—
ren. Dieſes iſt aber bisher in der Praxis wenig beobachtet worden.

g. 5.
Von der

Derjenige, welchem der Eid deferiret und desfalls binnen geſetzter
Strafe des Zeit ſeine Erklarung einzubringen befehliget worden, muß den Eid re—
verweigerten gulariter bei Verluſt der Sache entweder ſchweren, oder referiren.
Eides. C. C. O. eit. J J 2 Die
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Dieſes wird aber gleichfalls in der Praxis nicht ſo genau beobach

tet, und pflegt einer alsdenn erſt ſachfallig zu werden, wenn ihm bei
Strafe des verweigerten Eides ausdrucklich iniungiret worden ſte'neErklarung in puncto delati iuramenti einzubringen 1 1 J J

Pufendorf. Introd. in Proc. B. L. P. J. cap. 5. 5. 14.
J

ſchreibet hievon folgender maſſen:

Qua declaratione intra terminum non ſecuta, iterum ea-
dem ſub poena iuramenti recuſati expoſcenda. Quod
ſi nec tum ſe declaret, iuramenti recuſati poena ſequi-
tur, quae in amiſſione cauſae conſiſtit.

g9. G.
Nach der Regel muß ſich alſo derjenige, welchem der Eid zugeſcho Ausnahme

ben worden, erklaren, ob er den Eid ſchweren, oder zuruck ſchieben von obiger
will. Es leidet aber dieſe Regel in folgenden Fallen eine Ausnahme. Regel.

1) Wenn einer Urſachen beibringet, warum er zu ſolchem Eide
den Rechten nach nicht verbunden. Geſtalten die Gerichte alle Um—

ſtande wohl erwegen und mit allem Fleiß dahin ſehen muſſen, daß die
Eide auſſerhalb Noth nicht gefordert, oder zu einer Gefahrlichkeit miß 4
brauchet werden.

O A. G. Or ite  le-a) Jſt einer z. E. nicht ſchuldig, den Eid zu ſchweren oder zu re

feriren, wenn der Eid irrelevant iſt.

O. A. G. O. eit. J.
Wie dann auch ein ſolcher Eid ſogar poſt rem iudicatam als

unnutz und irrelevant verworfen werden kan. 4
lluſtr. Dn. Pufendorf. T. 2. obſ. 109.

b) Jſt das fackum woruber der Eid deferiret wird, entweder pro-
prium, oder alienum. Jn letzterem Fall iſt einer nicht ſchuldig, de
veritate zu ſchweren, ſondern nur de credulitate.Wie dann auch der Curator bonorum, ihm ſuper facto 4
eridarii der Eid des Nichtglaubens zugeſchoben wird, nicht verbunden,
dieſen Eid zu leiſten, wenn der Deferent keine Grunde eines rechtmaſ—
ſigen Glaubens, oder Nichtglaubens beibringet, und beſcheiniget.

H Hin
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ĩ8 Vom Beweiſe durch den Eid.
Hingegen iſt er, wenn es verlanget wird, das iuramentum igno—-
rantiae zu praſtiren ſchuldig.

Illuſtr. Dn. Pufendorf. T. 2. obſ. 152.
Diſſent. Leyſ. M. ad ff. Sp. 491. m. 10.

c), Jſt einer nicht verbunden, ſich in puncto delati iuramenti
zu erklaren, wenn der Eid contra matrimonium abzielet, weil der
Eid inſtar transactionis iſt, eine transactio aber contra matrimo-
nium nicht Statt findet.

C. X. de transact.
Jedoch hat dieſes intuitu ſponſaliorum Euangelicorum ſeinen

Abfall.
Pufendorf. T. 1. obſ. 73

q) Wenn dem Pupillen ſelbſt der Eid deferiret worden, iſt er
ſolchen zu ſchweren, oder zuruck zu ſchieben nicht ſchuldig, ſondern
es muß die Sache ſo lange aufgeſchoben werden, bis er ſeine puber-
tatem erreichet.

Lauterb. comp. ff. lib. 12. tit. 2.
Jn dieſem Fall kan aber auch dem tutori das iuramentum

credulitatis deferiret werden.
Carpæ. P. 1. C. 24. L. 12.Auch kan man dem Tutori den Eid ſuper veritate zuſchieben,

wenn es eine von ihm ſelbſt tut. nomine vorgenommene Hand—

lung betrift.
L. 2. ſ. 2. C. de iure iur. in verbis: Conuenit enim et ipſos iu-

reiurando affici, quia ipſi eauſam ſeientes, ita ad eam perue-
niunt. Neque enim pupillus, neque adultus, vel aliae huius-
modi perſonae, ſed ipſi, qui pro eis tutelam vel curam, vel
aliam gerunt legitimam adminiftrationem, ſeire poſſunt eauſam,
et ita ad iudicium peruenire, eo, quod ex animi ſui ſeientia
iurent.Conf. O. A. G. O. P. 2. tit. 8. S 3. G 1o.

e) Ob Super exceptione Spolii der Eid deferiret werden konne,
iſt eine Frage, woruber die Doctores ſehr ſtreiten.Carpæ. P. 1. c. 6. La Io. ibique alleg. DD. imgleichen

Berlich. P. 1. conel. 21. n. 87. und viele andere mehr behaupten die

negatiuam.. üuHingegen ſtatuiren Brunnem. ad L. 9. ff G. 2. de ãure iur. n. 11.
IVeruber. Sel. obſ. for. p. 4. obſ. 25. ei p. 9. obſ. 35. und an-

dere mehr;

Daß
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Daß die Eidesdelation auch in dieſem Fall Statt habe. Je—

doch erfordern ſie daber, daß das ſpolium ratione temporis ge—

nau beſtimmet werde.
f) Wird auch unter den Rechtslehrern daruber geſtritten, ob

in cauſu teſtamenti per vim metumque, atque doloſis perſua-
ſionibus extorti der Eid deferiret werden konne.

Neruher. Sel. obſ. for. p. 1. 192. et in ſupplem. nov. ad eand.
obſ.Berger. E. D. T. tit. 28. obſ. z. not. 7. pag. gI.

Behaupten, daß der Eid in obigem Fall ganz wohl konne de
feriret werden. Hingegen ſind

Aoller. Lib. 3. Semeſtr. c. 42.
Carpæ. P. 3. e. 5. L. 14.

anderer Meinung.
g Nach Cocceii Meinung, welche er in ſeinem iur. ciu. con-

trou. Lib. 12. tit. 2. qu. 33. behauptet, kan ein periurus, oder
eine perſona infamis ſich der Eidesdelation nicht bedienen. Es ſta—
tuiren aber unter andern

Beiger. E. D. E. tit. 18. obſ. 3. not. 8. P. ſa3. et
Oecon. iur. lib. 4. tit. 25. Pag. 1144.
Riuin. ad OD. P. S. tit. 18. en. 25.,
Brrunnem. prac. e. 23. n.

das Gegentheil.
2) Hat die 8. 6. enthaltene Regel ihren Abfall, wenn einer be

weiſet, daß er aus Gefahrlichkeit ohne Noth mit dem Eide beſchwe
ret wird.

O. A. G. O. P. 2. tit. Sect. 3. ſ. 1. n. 2.
z) Jſt einer auch nicht ſchuldig, den deferirten Eid zu ſchweren,

oder zu referiren, wenn er ſein Gewiſſen mit Beweis vertreten will.
O. A. G. O. eit. J. n. 3.
Juſtizreglement ſ. 1..

Alsdenn aber muſſen zugleich Beweisartitel mit beigeleget werden.
Juſtizreglement. o. 1Bei dem hochſten Tribunal ſind— dieſe Beweisartikel an eben dem

Gerichtstage zu ubergeben, da ſich einer erklaret, ſein Gewiſſen mit
Beweis zu vertreten.

O. A. G. O. cit.
H 2 S. 7. Wenn

4
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S. 7.Der Eid kan Wenn gleich einer demnachſt in dem ubernommenen Beweiſe
nachher noch pro exoneranda conſeientia unten llieget, ſo kan er jedoch den
abgeichwo—ren, oder re, ihm deferirten Eid annoch entweder ablegen, oder dem Gegentheil
feriret wer- referiren.
den. O. A. G. O. eit. J. ſJ. 1.

J

g. 8.
m
a Der Eid uuß Wenn derjenige, dem der Eid deferiret worden, ſolchen referiren

J

n

J

in forma de- will, muß er es in eben den terminis thun, in welchen er ihm deferi
lata reſeriret ret worden. Konnen aber die Parteien uber der Formul des Eides
werden. nicht einig werden, muß dieſelbe, der Sachen Beſchaffenheit nach von

dem Gerichte abgefaſſet, und der Eid darnach abgeſchworen werden.

O A. G. O, eit. J. gJ. 2.
Conf. Heinher. P. 1. obſ. 69.z Leyſer. ſpee. 137. m. 1. 4.

9 c

f ye g. A.
2 Wenn der Eid uber verſchiedene Puncte deferiret worden, ſo

kan er in ein und anderm Punct acceptiret, im andern abir referiret
werden.

j O. A. G. O. cit. JJ g. J—
3 g. 9.
9

Der einmal Wer einmal den ihm deferirten Eid acceptiret, kan ſolchen dem
1

kan nicht re- Wiſſenſchaft von der Sache hat, ſeinem Widerpart einen ſolchen
acceptirte Eib Gegentheil nicht referiren. Wie dann auch derſelbe, ſalls er allein

f feriret wer. Eid nicht referiren kan.
v den.

J O. A. G. O. eit. J. ſ. J.
ſ. I0.

Beim reſerir. Demjjenigen, welchen der Eid reſeriret wird, iſt nicht erlaubt,
3 ten Eide fin- ſein Gewiſſen mit Beweis zu vertreten.
4

det die Ge O. A. G. O. cit. J. ſ. 4.wiſſensvertre
tung nicht

Statt. g. 11. Wenn
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h. II.Wenn einer das ihm deferirte Jurament einmal angenommen, Der Defe—

vermag der Deferent davon nicht wieder zuruck zu treten, jedoch ntnn den

ſind folgende Falle ausgenommen: Eid nicht zua) Wenn er mit einem Eide zu erhalten vermag, daß ihm neue rück nehmen.
Mittel zum Beweis, die er zuvor nicht gehabt, oder gewuſt, zuge—
kommen.

b) Wenn er ein neues und etwas abſonderliches, ſo unter dem
Eide nicht begriffen, gleichwol aber al probandum zuzulaſſen, vor—
bringet, als womit er nach Erſtattung der Unkoſten des retardirten
Proceſſes zu horen iſt.

O. A. G. O. cit. J. ſ. j.
Nach dem gemeinem Recht kan der acceptirte Eid allemal zuruck

genommen werden, und iſt nur der einzige Fall ausgenommen, wenn
bereits deſfinitiue erkant worden, und dieſes Erkenntniß die Rechts—
Kraft erhalten hat.

L. II. C. de reb. ered. et iure iurand. in verbis: Si quis autem
ſaeramentum intulerit, et hoe reuocare maluerit, licere qui-
dem ei hoe facere, et alias probationes, ſi voluerit, praeſtare:
ita tamen, ut huiusmodi licentia usque ad litis tantummodo ter-
minum ei praeſtetur. Poſt deſinitiuam autem ſententiam, quae

rouoeatione, ſuſpenſa non fit, vel quae, poſtquam fuit appel-
htum, corroboratè fuerit, nullo modo reuocare iuramentum,
et iterum ad probationem venire, euiquam concedimus, ne, re-
petita lite, finis negotii alterius cauſae fiat exordium.

Conf. Leyſer. Med. ſff. ſpec. 138.
Woſelbſt dann auch die diſſentientes angefuhret und widerleget

werden.
Ein referirter Eid kan aber nur revociret werden, wenn er noch

nicht acceptiret iſt.
Dn. de Cocceii lib. 1a. tit. 2. qu. 3zo.

g. 12.Wenn einer den deferirten Eid zuruck und andere Beweismittel zur Der zurück

Hand genommen, ſo kan er ſich nachher der Eidesdelation nicht von
neuen bedienen. neuen nicht

p. leg. cit. in verbis: Si quis iusiurandum intulerit, et nee dum eo deferiret wer
praeſtito, poſtea (utpote ſibi allegationibus abundantibus) hoe den.

H 3 reuo-
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62 Von Beweiſe durch den Eid.
reuocauerit, ſancimus, nemini licere penitus, iterum ad ſaera-
mentum reeurrere (ſatis enim abſurdum eſt redire ad hoc, qui
renunciandum putauit, et cum deſperauit, aliam probationem,
tune denuo ad religionem canuolare) et judiees nullo modo eéos
audire ad tales iniquitates venientes.

g. 13.
Der Eid mußſ Denr Eid muß allemal von den Parteien in Perſon. und nicht
gh de ne per procuratores abgeſchworen werden. Jnzwiſchen werden hiebei
ſon abgeſtat. folgende Falle ausgenommen.tet werden. a) Wenn Gegentheil damit zufrieden.

b) Wenn ſolche Falle vorhanden, in welchen die Rechte ein an
ders erlauben, als wenn einer durch Krankheit, entfernete Abweſen—
heit und dergleichen Verhinderungen abgehalten wurde, den Eid in
Perſon abzuſtatten. Es wird aber allemal dazu eine ſpeciale Voll—
macht erfordert.

O. A. G. O. cit. l. ſ. 8.

ſh. 14.Wie es zu Wenn ganzen Gemeinden, oder vielen Jntereſſenten ein Eid defe

halten, wenn riret wird, ſo muſſen 2. oder 3. Senioren, welche der Sachen Be
ganzen Ge- ſchaffenheit am beſten wiſſen, in ihrt und nach vorher producirter Spe
grndenen cialvollmacht in der Sachverwanten Seelen ſchweren.

wird. O. A. G. O. cit. J. ſ. 9.
Es entſteht hiebei die Frage, wem das Recht competire, dieje—

nigen, welche den Eid ſchweren ſollen, aus der Gemeinde zu ernennen.
Faſt alle Doctores ſind der Meinung, es ſtunde ſolches dem Deferen
ten zu. Jn hieſigen Landen aber konnen die Glieder aus der Gemeinde
ſelbſt diejenigen wahlen und ernennen, welche den der Univerſitat, oder
Gemeinde deferirten Eid in ihre und der Sachverwanten Seelen ſchwe
ren ſollen. Geſtalten das hochſte Tribunal zu Celle in Sachen Geiß
mar, contra Hardenberg, item in Sachen der Eingeſeſſenen zu Boi
tzenhagen wider die Eingeſeſſene zu Kneſebeck alſo erkant.

Iluſtr. Dn. Pufend. T. 2. obſ. 124.
Hingegen vermeinet Beat. Dn. Pufendorf. Intr. in Proc. B. L.

P. 3. c. J. S. 18. daß der Deferent hiebei das ius eligendi habe.
g. 195. Wenn
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d. I5.Wenmn der Miterben, oder Litisconſorten viel ſind, und ihnen, Vie es zu

der Eid de eriret wird, ſo entſtehet nicht unbillig die Frage, ob einem dun gtrn

in der ubr gen Seelen zu ſchweren zuzulaſſen iſt, oder ob dinguli ſchwe ben der Eid

ren muſſen. deferiret wor
Beat. Dn. Pufendorf. cit: J. den.Vermeinet, es ſey genug, wenn die Miterben einen aus ihren Mit

teln, welcher die beſte Wiſſenſchaft von der Sache hatte, zum Schwe—
ren darſtelleten. Allein das hochſte Tribunal zu Celle pflegt in dieſem
Fall anders zuerkennen, und muſſen die Litisconſorten, oder Miterben

ſamtlich ſchweren.
Wie dann auch der Mann Namens ſciner Ehefrau zum ſchweren

nicht zugelaſſen wird.
Iluſtr. Dn. Pufendorf. T. 2. obſ. 123.

J d. I5. a.Wenn einem Nagiſtratscollegio der Eid deferiret, und ſolcher Wenn einem
von ihm acceptiret wird, ſo iſt genug, wenn einer aus deſſen Mitteln Magiſtrats—

collegio derden Eid ſchweret, und wird ſolcher von dem Collegio ſelbſt dazu er- Eid deſeriret
nannt. Geſtalten die Konigl. und Churfurſtl. Juſtizcanzlei in Hanno worden.
ver alſo erkannt, wie aus nachfolgendem Beſcheide zu erſehen:

7 Beſcheid.Jn Sathelt vinvrras Thriſtoph Beien Jmploranten, wider Bur

germeiſter und Rath zu Einbeck Jmploraten, iſt erſterem ge—
genſeitiger Erklarung c. Copei erkannt, und darauf terminus
zu Abſtattung des Eides in der Maße, wie ſelbiger acceptiret
worden, auf den Freitag nach Latare, wird ſeyn der 22.
folgenden Monaths April beraumet und angeſetzet. Geſtalt

dann Jmplorant ſowol, als imploratiſcher Magiſtrat, wel
cher einen aus ſeinen Mitteln zu Abſtattung des Ei—

des abzuordnen, beſtimten Tages fruh um 10. Uhr all—
hier zu erſcheinen, dieſer ſothanen Eid abzuſchweren, jener
aber, wie ſolches geſchehe, zu vernehmen, Kraſt dieſes eitiret
und vorgeladen werden. Decretum in Conſil. Hannover,

den 4. Marz, 1756.
Konigl. Großbrittanniſche Churfurſtl. Braunſchw. Luneb.

Juſtizeanzlei verordnete Director und Rathe.
ſ. 16. Wenn

 ô
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d. 16.

Wenn der Streit mit Vormundern iſt, muß der, welcher das—
jenige, was ſtrejtig iſt, unter ſeiner Verwaltung hat, den Eid abſtatten.

O. A. G. O. cit. J. ſ. 10.

S. 17.Was Rech Gs tragt ſich ofters zu, daß derjenige, welchem der Eid deſe—
tens iſt, wenn riret worden, ehe er ſolchen acceptiret, mit Tode abgehet. Jn dieſem

Fall ſind deſſen Erben, wenn nicht der Deferent ihnen den Eid aufs
de, und ehe ueue auftragt, dazu nicht zu verſtatten.
er ſolchen lei Wenn ihnen aber der Eid von neuen und fur ihre Perſon abge—

bet.
ſtet, verſtir. fordert wird, und ſie haben von der ſtreitigen Sache keine rechte Wiſ—

ſenſchaft, ſind ſie weiter nicht als de credulitate, daß ſie nemlich
dasjenige, warum es zu thun, und woruber der Eid deferiret iſt, fur
Unwahr glauben, und es alſo dafur halten, auch nicht anders wiſſen,
zu ſchweren ſchuldig.

O. A. G. O. eit. J. ſJ. 11.

ſ. 18.In welchen Wenn der Verſtorbene einmal den deferirten Eid accep iret /und
Fall der nicht in mora geweſen, oder es bei ihm nicht geſtanden, ſolchen abzu
Zrrrinne Eid ſtatten, ſo iſt das deferirte und acceptirte iuramentum pro praeſtito
to zu halten. zu halten.

O. A. G. O. cit. J. ſh. 12.
Jm gemeinen Romiſchen Civilrecht iſt von dieſem Fall nichts

verordnet worden, und halten dahero viele Doctores dafur, daß die
Erben dennoch ſchweren muſſen, wenn gleich ihr Erblaſſer den Eid
acceptiret.

Schaumb. Prine. prax. iurid. iudie. L. 1. S. 1. M. J. cap. j. ſJ. 10.
et not.

g. 19.
Jn welchem Wenn derjenige, welcher in termino einen Eid ſchweren ſoll, zu

nteadei rück bleibet, auch keine gnugſame Urſachen ſeines Auſſenbleibens ein—

zu erkennen. bringet, die Jnſinuation der Ladung aber beſcheiniget wird, ſo iſt das
iuramentum. pro recuſato auch das contrarium deſſen, ſo per

J turamen-
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iuramentum probiret werden ſollen, pro agnito anzunehmen, und
darauf ſofort definitive zu erkennen.

O. A. G. O. eit. J. ſ. 7.
Bleibet aber der Gegentheil aus, ſo muß nichts deſtoweniger von

dem andern der Eid genommen und darauf, was NRecht iſt, erkant
werden.

O. A. G. O. eit J. ſ. 13.

S. 20.Die Eidesdelation iſt in hieſigen Landen ein modus probandi Die Eidesde—
maxime priuilegiatus. Denn es findet ſolche allemal Statt, ſo lan— lation iſt ein
ge noch nicht res iudicata iſt, wenn gleich der Beweistermin verſau-pog
met, oder auch der Beweisfuhrer in probatione deficiret. me priuile-

Was den letzten Fall bettift, ſo findet die Eidesdelation allemal ziatus.
Statt, geſtalten ſolches aus nachfolgendem Reſcript erhellet, welches
das hochſte Tribunal an die Juſtizcanzlei zu Hannover abgelaſſen,
und alſo lautet:

Wir Georg der Andere c. Unſern geneigt Gnadigſten
Willen zuvor, Veſt und Ehrenveſte und hochgelahrte Rathe

und liebe Getreue! ſWbir vhnderhalten euch mittelſt eopeilich anliegender Juſtification,

was geſtalt Andreas Chriſtoph Beie zu Hollenſtadt die wieder ein
inhabenden Rathsſachen Ernſt Schutten und Burgermeiſter und Rath
zu Einbeck Jmploruten, in puncto perpetuae coloniae von euch un-
ter den 10. Decemb. vorigen Jahres abgegebenes Decretum einge
wandte Appellation anhero fortgeſetzet, und wie darauf laut gleich— 4

falls nebengehenden Decreti erkannt ſey. fWeilen nun, wenn der Beweisfuhrer in probatione defieiret,
die iuramenti delatio ſtattnehmig iſt;

So habet ihr den Jmploranten damit annoch zu horen und no—
thigenfalls die Eidesformel zu reetificiren. Hieran geſchiehet Unſer
Gnadigſter Wille. Und Wir ſind euch mit geneigt und gnadigſtem
Willen beigethan. Celle, den 2. April 1755.Ad Mandatum Sereniſſimi et Potentiſſuni Regis et Electo-

ris proprium.

J Was
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Joas aber den erſteren Fall betriſt, da einer den Beweistermin

verſaumet, ſo findet die Eidesdelation in hieſigen Landen gleichſalls
Statt.

Illuſtr. Dun. Pufendorf. T. 1. obſ. 154.

d. 21I.
Wie nach ab- Wenn der deferirte Eid abgeſchworen, muß das Gericht, vel
geſtatteten Ei

ren. verſah— dn durnnenen, noch auch, wenn Gegentheil erweiſen wollte, daß der andere
falſch geſchworen, derſelbe damit zuzulaſſen.

O. A. G. O. cit. J. ſ. 14.

S. 22.duramentum Degmnjenigen, ſo der Eid deferiret worden, ſtehet frey, von dem
ealumniae Deferenten, auch befindenden Umſtanden nach, und wenn die Urſa—
ſpeeiale ſ. chen dazu vorhanden, von deſſen Aduocato das iuramentum mali-
malitiae.

tiae, oder calumniae ſpeciale zu fordern, und ehe der Deferent und
im letzterm Fall der Advocat ſolches in nachfolgender Form nicht ab
geſtattet, iſt er den deferirten Eid abzuſchweren nicht ſchuldig.

Es iſt auch der Deferent, wenn ihm ſchon der Eid referiret wor—
den, ſchuldig, wenn es Gegentheil verlanget, das iuramentum ma—
litiae nebſt dem Haupteide zugleich mit abzuſtatten.

luramentum malitiae: Jhr ſollet geloben und. ichweren einen Eid zu
GOtt, ob ihr das in eurem Gewiſſen thükk möget, daß ihr blos
die Wahrheit ſo viel ehender an den Tag zu bringen, keinerlei
Weiſe aber aus Gefährde, oder böſer Meinung vom Gegentheil
den Eid erfordert.

O. A. G. O. cit. J. ſ. 6.Cont. Cal. C. O. tit. 18. und N. 12. der Eidesformeln.

g. 23.Dieſer Eii Das iuramentum calumniae et malitiae muß derjenige, von
yi welchem es verlanget wird, regolariter in eigener Perſon abſtatten,
tet werden. welches dann auch in Anſehung der Advocaten zu beobachten.

O. A. G. O. cit. J. ſ. z.
C. C. O. eit. J. J. 12.

Abſei
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Abſeiten ganzer Communen aber muß dieſer Eid durch diejenige

aus ihren Mitteln, welche die beſte Wiſſenſchaft von der Sache ha—
ben, abgeſtattet werden.

Sonſten iſt hiebei noch zu merken, daß das iuramentum calum-
niae entweder generale, oder ſpeciale iſt. Jenes wird ſuper uni—
uerſa cauſa geleiſtet, und iſt davon die Eidesformul, ſowol in Anſe
hung des Klagers, als beklagten in der

O. A. G. O. P. 2. tit J. ſ. J.
vorgeſchrieben. Auch iſt die formula iuramenti calumniae ſpecia-
lis ſ. malitiae fur die Principalen und deren Advocaten, auch Pro
curatoren cit. J. S. 7. zu befinden.

ſS. 24.
Wenn ſich der Klager weigett, dieſen Eid zu ſchweren, muß der Wie bei Ver—

Beklagte ſofort abſolviret, demſelben auch die durch den angeſtellten weigerung
Proceß verurſachte Koſten und Schaden von dem Klager erſtattet wer— dieſes Eides
den. Wenn aber die Verweigerung von dem Beklagten geſchiehet, iu verfahren.
ſo muß auch ſolches nicht anders, als ob er der Klage geſtandig ſey,
geachtet, folglich ohne weiteres Nachſehen gegen ihn, als confeſſum
verfahren und erkannt werden.

qu ar  n 22— K Jev

8. 25.Das iouramentum calumniae muß nicht ohne Urſache begehret Ohne Urſache

und abgeſtattet, noch ſolches in der Partei Belieben geſtellet werden, iſt niemand
ſoudern es ſtehet in des Gerichts Erweg-und Ermaßigung, ob derje- mit dem iu

ramento ca-nige, dem das iuramentum calumniae deferiret wird, wirklich da? jumniae zu
mit zu belegen ſeh. Und wenn klarlich erſcheinet, daß dieſer Eid nur beſchweren.
bloß zum Aufenthalt der Sache, oder aus boſer Meinung deferiret
worden, muß ſolches nicht attendiret, ſondern der Deferent damit ab
gewieſen werden.

O. A. G. O. P. 2. tit. 7. 2.

S. 295. a. JWenn einem in cauſis famoſis, da ciuiliter geklaget worden, Practiſche
der Eid deferiret wird, ſo thut derjenige, welchem er zugeſchoben wor— Cautel.

J 2 den,
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den, ſehr ubel, wenn er das iuramentum calamniae fordert.
Denn wenn der Deeferent ſolches abſtattet, ſo befreiet er ſich dadurch
von der ſuſpicione animi iniuriandi, und alsdenn hat die actio in-
iuriarum wider ihn nicht ſtatt.

s. 26.
id.
Erfüllungr. Wann eine Partei ihr Vorbringen in Civilſachen nicht vollig,

noch gnugſam, jedoch zum Theile und ſemi plene erwieſen, bei der
Sache auch ſonſt kein Auskommen, der Beweisfuhrer aber eines ehr
baren unbeſchuldigten Lebens und Leumuths, die Sache auch der Be
wandniß iſt, daß der Beweisfuhrer von derſelben gar eigentliche Wiſ—
ſenſchaft hat, ſo muß derſelbe zu Beibringung ſeiner Jntention entwe
der auf ſein Erbieten, oder auch ex officio zum iuramento ſupple-
torio verſtattet, und zu Abſchwerung deſſelben angewieſen werden.

O. A. G. O. P. 2. tit. 8. S. 3. ſ. 15.
C. C. O. tit. 24. J. 12.
C. H. O. tit. g8. ſ. Und im Fall x. item ſ. Ob aber ac.

Wie dann auch das Suppletorium Statt findet, wenn nicht
ſuper ipſo debito, ſondern nur ſuper quantitate debiti geſtritten
wird.

t

1 1. ſ. 40. ff. depoſ. e. 32. X. iureiur.

ſß. 27.
Wie es in Es kan ſich zutragen, daß beide Parteien ihre Jntention ſemi

halten, wenn plene erweiſen. Jn dieſem Fall hanget es lediglich von der rechtli
beideparteien tgen Ermaßigung des Gerichts ab, welchem von beiden Theilen das
ſemi plene
erweiſen. iuramentum ſuppletorium aufzulegen, oder ob vielmehr das iura-

mentum purgatorium ein, oder anderm Theil zuzuerkennen. Es
muß aber das Gericht die Sache mit allen ihren Umſtanden und
Vermuthungen mit beſonderem Fleiß reiflich erwegen, und furnemlich
conſideriren, welcher Theil der Sachen beſte Wiſſenſchaft habe, wel—
cher am meiſten erwieſen und dadurch beſſere Vermuthungen vor ſich
gebracht, und welche Partei ihres Standes, Wurden und Wandels,
oder Leumuths halber am glaubwurdigſten ſey.

O. A. G. O. eit. J.

Wenn
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Wenn alſo der Chriſte mit dem Juden ſtreitet, ſo muß in die

ſem all nicht dem Juden, ſondern dem Chriſten das iuramentum
neceſſarium zuerkannt werden, es ware dann, daß ſJder Jude mehr,
als halb bewieſen.

Pufendorf. Intr. in Proc. B. L. P. 3. e. 12. G. J. ibique alleg. text, et D.

Vid. tr. Mynſing. v. obſ. 6.
Barth. diſſenſu 672. ſJ. 1.

S. 28.Die Partei, welcher ſolcher .Eid zuerkant wird, muß denſelben drn n
entweder in loco ludicii, oder wenn ſie Krankheit, oder anderer Zu— ſeiſten.
falle halber vor Gericht nicht erſcheinen könte, coram Commiſſariis
in Perſon abſtatten.

O. A. G. O. eit. J.

S. 29.Das iuramentum calumniae kan derjenige, welchem der Er- Juramentum
fullungseid auferleget worden, von ſeinem Gegentheil nicht fordern, Zcr die—
und findet ſolches hiebei uberall nicht Statt. ſem Fall nicht

O. NA. G. O. cit. J. Statt.
S. 30.Der Erfullungseid kan den gemeinen Rechten nach, wenn er Ob nach ge—

gleich abgeſchworen, dennoch reträctiret werden, wenn derjenige, wi— leiſteten Er—
der welchen er geſchworen worden, hinreichende neue Beweismittel füllungseide
z. E. Urkunden, Zeugen, aufgefunden, wovon er vorhin keine Wiſ— Z
ſenſchaft gehabt, jedoch muß er dieſes eidlich beſtarken können. Hin— ſtatten.
gegen findet ſolches bei einem iuramento parti a parte delato nicht
Statt, weil hier gleichſam eine transactio vorhanden, welche demje
nigen, der den ihm von ſeinem Gegentheil deferirten Eid abſchweret,

zein unwiderrufliches Recht bewirket.
L. 31. ff. de iure iur. in verbis: Admonendi ſumus, interdum etiam

poſt iusiurandum exactum permiĩtti eonſtitutionibus Principum,
ex integro cauſam agere, ſi quis noua inſtrumenta ſe inueniſſe
dicat, quibus nune ſolis uſurus ſit. Sed hae conſtitutiones tune
videntur locum habere, cum a iudiee aliquis abſolutus fuerit.
Solent enim ſaepe iudiees in dubiis ceauſis, exacto iure iurando,

ſecundum eum iudieare, qui iurauerit. Quod ſi alias inter ip-

Jz ſos



70 Vom Beweiſe durch den Eid.
ſos iure iurando transactum ſit negotium, non coneeditur ean-
dem cauſam retractare.

J

Conf. O. A. G. O. P. 2. üt. 8. S. 3. ſ. 17.
Stryck. de probatione contra praeſtitum iuramentum legale Cap. 2.

J. 3. p. 629. T. J.
Ob aber dieſer Beweis durch Zeugen gefuhret werden konne,

daruber ſind die Rechtslehrer ſtreitig.
Stryck. cit. l.
Leyſer. ſpec. 145. m. 2.

behaupten die affirmatiuam. Hingegen ſtatuiren

Faber. dee. 19. err. j.
Setſer. de juram. L. 4. e. 17. n. 9. ſequ.
Rerger. E. D. F. T. zo. C. 2. n. 8.

daß hiebei keine Zeugen zuzulaſſen, ſondern der Beweis lediglich durch
Urkunden gefuhret werden muſſe.

J

S. 31.Erben ſchwe-  Wenn die erſte Contrahenten, Paciſeenten, oder welchen ſonſt
ren nur de die Sache anfanglich principaliter angegangen, nicht mehr am Leben,
eredulitate. ſondern die Sache auf die Erben, oder andere gekommen, ſo iſt ge

nug, wenn dieſe ſchweren, daß ſie ganzlich glauben, und es dafur
halten.

Cal. H. G. O. tit. q8. h. Würde es c.

d. 32.
Erfülllungs. Der Erfullungseid kan nicht re eriret werden, weil es ein iura-

eid kan nichtmentum neceſſarium iſt, quod ine iuſtiſſima cauſa recuſari
referiret wer nequit.
den.

L. 12. ſ. 2. C. de reb. ered.
VUeberdem auch dem Richter der Eid nicht zuruck geſchoben wers

den kan.
Auch findet in Anſehung dieſes Eides keine Gewiſſensvertretung

Statt.
Carpæ. P 1. c. 14. def. 21.
Diſſent. Stryt. V. M. tit. de iureiur. J. 16.

ĩJ S. 33. Das
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S Zz.Das iuramentum purgatorium wird gleichfals der Partei von Jn welchem

dem Richter auferleget, und findet alsdenn Statt, wenn eine Partei Fall der Rei—
ihre Jntention nicht lemiplene erwieſen, doch aber ihr Vorbringen Snndt.
durch einige praeſumtiones und veriſimilia argumenta glaublich ge—
machet, der Gegentheil aber nicht vermag, ſich ſolcher Vermuthun
gen zu entheben.

O. A. G. O. eit. J. ſ. 16.

d. 34.Bein.dem Reinigungseide iſt die Gewißensvertretung zulaßig, Gewiſſens

als welches die Worte der O. A. G. O. cit. J. vertretung
Da aber derſelbe ſeine Unſchuld durch andere Wege ausfuhren brg den

wolte, ſoll ihm ſolches frei ſtehen ec. eide Statt.
ſattſam zu Tage legen. Hingegen kan der, welchem der Reinigungs
eid zuerkannt worden, das iuramentum calumniae nicht fordern, wie
dann auch das iuramentum purgatorium nicht referiret werden kan.

vid. ſ. 33.

S. 35.Der Erofnungseid, iuramentum manifeſtationis beſtehet darin, Eröſnungs—-
daß einer ſchweret, wasmaßen einer  die ſtreitigen Sachen, deren er eid.
ſich angemaßet, richtig verzeichnet und angegeben, auch wenn ihm
uber kurz, oder lang annoch etwas, ſo dazu gehorig, vorkommen,
oder beifallen ſollte, er ſolches ohne arge Liſt und Gefahrde ebenfals
anzeigen und eigentlich angeben wolle.

 36.Das iuramentum maniſeſtationis iſt entweder Principale, oder Verſchieden
Subſidiarium. Erſteres hat ſeinen Gebrauch, wenn uberall kein in— heit dieſes
uentarium vorhanden. Lezteres aber findet Statt, wenn zwar ein Eides.

lnuentarium exiſtiret, ſolches aber nicht legitimo modo errichtet

ñ. 37
un  halt ktge attn tadn gutnarrtnetruden, ren ſchuidig.

worden.
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den, anmaßen, oder dieſelben verwalten, zu Leiſtung des juramenti
wmaunifeſtationis verbunden.

L. 2. C. quando et quib. quarta pars. ete.
Carpæ. P. 3. C. c3. d. 6.
Meuius. P. 6. dec. g9. et P. 2. Dec. 96.
Beat. Dn. Pufendorf. Intr. in Proc. B. L. P. 3. e. 14. J. 1. hat eine

ziemliche Anzahl derjenigen angeführet, welche das iuramentum
manifeſtationis zu ſchweren verbunden.

d. 38.
Wie es iu Wenn ein Ingentarium publicum vorhanden, dagegen aber

halten, wenn eingewandt wird, daß darin nicht alles verzeichnet worden, ſo muß
das Inuenta- derjenige, welcher ſolches behaupten will, die fehlenden Stucke eigent—
xium als lich anzeigen und erweiſen. Jn Ermangelung anderen Beweiſes aber,
areht findet die delatio iuramenti ſuper omiſſis in Inuentario Statt.
wird. L. fin. G. 10. C. de iure deliberandi. In verbis: Licentia danda

creditoribus, ſeu legatariis vel fidei commiſſariis, ſi maiorem
putauerint eſſe ſubſtantiam a defuncto relictam, quam heres in
inuentario ſeripſit, quibus voluerint legitimis modis, quod ſu-
perfiuum eſt, probare, vel per ſacramentum illius, ſi aliae pro-
bationes defecerint. Diſſentiunt:

Carpæ. P. 3. C. 33. d. 8.
Berlich. dee. 160. n. 14.
Conf. Stiyſ. caut. iuram. P. 3. S. z. c. 1. P. 395. 3396.

S. 39.Jn dieſem Fall aber, da ein Inuentarium publicum vorhan
den, als fur welchem die Vermuthung ſtreitet, findet das iuramen
tum calumniae Statt, welches ſonſt in Anſehung eines iuratnen.
ti neceſſarii nicht gefordert werden kan.

Meuius p. 6. dee. 216. n. 6.

S. 39. a.Bruder und Brruder und Schweſtern, welche die elterliche mit ihren ubri—
Schweftern gen Geſchwiſtern zu theilende Verlaſſenſchaft beſitzen und verwalten,
müſſen auch ſind auch in Ermangelung eines zu recht beſtandigen Inuentarii den
den Eröf—nungseid Erofnungseid zu leiſten verbunden.
ſchweren. Stryſ. cit. n. g3. ſequ.

s. 40. Wenn
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Y VWenn ſich die ſamtlichen Geſchwiſtere, Miterben oder Socii alle Ausnahme

zugleich immiſciret und adminiſtriret, ſo kan einer von dem andern das von odiger
iuramentum manifeſtationis nicht fodern. Ein anders aber iſt, wenn Negel.
ſolches nicht parifſormiter und vniformiter geſchehen.

Maſcard. de probat. Vol. 3. econel. 1263. n 8. in verbis: Id tamen
declarandum eſt, vt procedat, quando pariformiter et vniformi-
ter vterque ſocius adininiſtrauit, adeo, quod non conſtet, quis
magis, quisue minus adminiſtrauerit, et ſie quando par eſt vtrius-
que negiigentia et deceptio. Secus autem ſi impares eſſent admi-

niſtratores, quia hunec ex impari actus rationum redditio remitſſa
non praeſumiĩtur.

S. d4I.Ob die Mutter den Kindern iuratam ſpecificationem zu ediren Ob die Mut
ſchuldig, oder nicht, daruber ſtreiten die Doctores. Die affirmatiuam ker ein eidli—

liches Ver—behaupten unter andern zeichniß zuMeuius ad ius Lubec. lib. 2. t. 2. art. 21. ur. 10. ſequ. ediren ver—

Carpæ. Lib. 6. R. 69. n. 16. bunden.
Hingegen iſt

Finkelthauſ. obſ. 76. n. 11. ſequ.
nebſt andern der! negatiuae zugethan. Die affirmatiua iſt aber wol
am mehreſten gegrundet, und. in der Praxis recipiret.

Stryk. eit. P. 4o3. 404.Hingegen bleibet die Mutter von Edirung einer eidlichen Specifi-
cation billig befreiet, wenn ſie ſofort und beim Abſterben ihres Mannes
beſorget, daß von Obrigkeits wegen, oder vor Notarius und Zeugen,
ein Jnventarium errichtet wird. Ein gleiches iſt auch zu ſtatuiren,
wenn der Defunctus kurz vor ſeinem Abſterben ſelbſt ſein Vermogen
aufgezeichnet, und das Datum nebſt ſeinem Namen darunter geſetzet.

Wiewol es dennoch leicht moglich iſt, daß Erbſchaftsſachen unter
geſchlagen werden.

Brunnem. ad L. J. ff. de adminiſtr. tutel.
Meu. P. 4. dec. 1. n. 7.

g. 42.Der leibliche Vater iſt nicht ſchuldig, ſeinen Kindern iuratam ſpe- Der Vater iſ
cificationem von den mutterlichen und andern Gutern zu ediren. von Edirung

K Li.
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einer eidli L. 3. J. 4. in fin. C. de bon. quae lib. in verbis: Paterna reuerentia
chen Spreifi eum cxcuſante, et a ratiociniis, et a cautionibus, et ab aliis omni-
cation be bus, quae ab uſufructuariis exiguntur
frtiet. Hingegen vermeinet

Steryk. cit. pas. 40o9. n. 116. ſequ.
daß die Kinder, nachdem ſie ſeparatam oeconomiam angeſtellet, eine

eidliche Verzeichniß von dem Vater zu fodern berechtiget.

Allein dieſes iſt in der Praxis hieſiger Lande nicht anc enommen.
Geſtalten das hochſte Tribunal zu Celle den Vater davon ge nzlich frei
geſprochen.

Iluſtr. Dn. Pufend. T. 1. obſ. 19. 9. 18.

8. 43.Ob des Er Odb der Erbe desjenigen, welcher ſich in eine Erbſchaft immiſciret,
Ben Erbe iu- eine eidliche Verzeichniß zu ediren verbunden, oder nicht, daruber ſind
ratam ſpecifi-cationem zu die Rechtslehrer nicht einig. Die negatinam behaupten unter andern

ediren ver Carpæ. P. J. c. 33. d. i4a. et lib. 6. tit. J. R. v6.
bunden. Hartm. Piſt. obſ. 137. aliique a Stryt. eit. J. pat. 417. allegat.

Brunnem. ad L. ult. C. de iure delib. ę. o. ſtatuiret aber, daß des Er
ben Erbe de eredulitate ſchwören müſſe.

ſ. 44.
Ob iurata Wenn unter den Miterben uber die Erbſchaft geſtritten, oder wi—

ctr drier der den angeblichen Erben eine Erbſchaftsklage angeſtellet, und er zu de—

rium. Verzeichniß zufrieden ſeyn.
Dieſes hat aber in Anſehung der Creditorum und Legatariorum

ſeinen Abfall.
Denn weil der Erbe die Erbſchaft absque inventario angetreten,

iſt er in ſolidum obligiret.
Iluſtr. Dn. Pufend. T. 2. Obſ. 1oi. ſ. 4.

ſ. 45.
Ob der Er Wenn die Frage eniſtehet, ob der Erbe, ohngeachtet er kein Jnven

be quartam tgrium errichten laſſen, ſich dennoch der quartae falcidiae zu erfreuen

habe,

—S
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habe, daferne er iuratam ſpecificationem ddiret, ſo kan dieſelbe in hie- faleidiam ab
ſigen Landen nicht anders, als mit Nein beantwortet werden. Geſtal- nehen könne
ten das hochſte Tribunal zu Celle in Sachen Seip, wider den Droſten
von Nolting unter den 11. Marz 1747. eine iuratam ſpecificationem errichtet, ſon

fur unzureichend erkant, als wovon dern nur iu—
Illuſtr. Dn. Pufend. eit. J. ratam ſpeeifi-

cationem edi
hinreichende Entſcheidungsgrunde anfuhret. ren will.

S. 46.
Wenn einer das iuramentum manifeſtationis von ſeinem Gegen- Es muß er—

theil fodert, ſo muß er vor allen Dingen erweiſen, daß ſich derſelbe in wieſen wer—
die Erbſchaft immiſeiret, oder der Verwaltung des ſtreitigen Gutes an den, daß ſich
genommen. Jſt er dieſen Beweis zu fuhren nicht vermogend, ſo kan er ilſuuf in.
das iuramentum calumniae nicht von ſich ablehnen, wenn es ſein Ge miſciret.
gentheil von ihm ſodert. Und eben dieſes iſt iuris, wenn er das iura-
mentum manife tationis ſubſidiarium fodert, gleichwol aber nicht ei
gentlich anzeigen oder beſcheinigen kan, ob und was in dem Jnventario
ausgelaſſen worden.

Carpæ. P. 1. C. 12. d. 26.
Meu. P. 6. dec. 216.

—8. 47.Das iuramentum manifeſiationis kan nicht referiret werden, Kelatio ĩu.

weil es legale iſt. ramenti ma-Carps. P. 3. c. 33. d. 15. nife ſtationis
findet nichtJnzwiſchen kan es durch die Gewiſſensvertretung abgelehnet werden. ſtatt.

Carpæz. L. 3. R. qʒj. n. G. J. 1. 9. Die Gewiſ-
Paufend. Intr. in Proc. B. L. P. 3. c. 14. ſJ. 6. ſensvertre

tung iſt zu

5S. 44J. a. läßig.

Nach geleiſtetem Erfullungseide findet reprobatio ſtatt, und muß
einer damit. zugelaſſen werden, wenn er erweiten will, daß ein mehrers
vorhanden geweſen, als der Gegentheil angegeben und beſchworen.

Pufend. cit. l.

*2

K 2 s. 48.
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s. 40.

Juramen- Der Eid, welcher im Gericht von der Partei geleiſtet wird um
tum in litem. den Werth der ſtreitigen Sache zu beſtimmen und zu bekraftigen, wird

iuramentum in litem genannt.

s. 49.
Verſchiedenheit dieſe Juramentum in litem iſt entweder affectionis, oder veritatis.

Eides. 5ß. 560.
luramen- Juramentum in litem affectionis iſt, wenn der Klager zugelaſſen

tum in litem wird, die ſtreitige Sache nach ſeiner Einbildung zu ſchatzen, und den
affectionis. angegebenen Werth eidlich zu beſtarken. Und dieſer Eid wird zuge

laſſen, um die Argliſt und den Ungehorſam des Beklagten zu zahmen.

L a. ſf. de in litem iurando in verbis: Cùm vero dolus aut contuma-
cia non reſtituentis, vel non exhibentis, quanti in litem iuraue-
rit actor.

Auch wird in Anſehung dieſes Eides eint culpa lata dem dolo gleich
geſchatzet.

ürtJ L. 2. C. de in litem iurando.
S. SI.Iuramen- Das iuramentum in litem veritatis iſt, wodurch der Klager die

t litum in. nem ſtreitige Sache nach deren wahren Werth ſelbſt ſchatzet.
veritatit.

L. eit. in verbis: Interdum quod interſit agentis ſolum aeſtimatur, vel-
uti eum eulpa non reſtituentis vel. non exhibentis punitur

Dieſer Eid findet ſtatt, wenn die ſtreitige Sache durch die Fahr—
laßigkeit des Beklagten verdorben, oder verlohren gegangen, und der
wahre Werth dieſer Sache nicht anders, als durch den Eid des Kla—
gers beſtimmet werden kan.

L. 4. ff. G. 4. de in lit. iur.
Dieſer Eid findet auch in ſolchem Fall ob culpam leuem et leuis-

ſimam ſtatt.
De Cocceii iur. eiv. controu. Lib. 12. tit. 3. qu. G. n. 1.

S

l

g. 52.
l

de j



Vierter Abſchnitt. 77
S. HS2.

Nach den Gerichtsordnungen hieſiger Lande iſt in Anſehung des Wie nach
den hieſigen

iuramenti in litem folgender maſſen zu verfahren: Gerichtsord
GWbeenn dasjenige, um was geſtritten wird, nicht mehr vorhanden, nungen in

oder ſonſt etwas dolo aduerſarii nicht reſtituiret oder ediret werden Anſehung
will, mag derjenige, dem ſolches zu reſtituiren, daſſelbe auf eine gewiſſe des iuramen-
Summe anſchlagen. Darauf muß das Gericht arbitriren, und nach nn u
Befinden die angeſchlagene Summe herunter auf ein billiges Quantum
ſetzen, und die Partei ad iuramentum in litem, und zwar nach Be
wandniß der Sache entweder zu dem Eide, ſo man veritatis nennet,
da einer ſchweret: Daß die geklagte Stucke wenigſtens ſo viel, als die
geſetzte Summe austrage, werth ſeyn; oder auch zu dem Eide, ſo man
affectionis nennet, da einer ſchweret: Daß er lieber ſo viel, als die ge-
ſetzte Summe austrage, verlieren, als der eingeklagten Stucke entbeh—

ren wolle, verſtatten.
Und da wegen vielfaltigen Unterſcheides der vorkommenden Sachen

nicht zu determiniren, welcher von beiden Eiden abzuſtatten, ſo hanget
ſolches von dem Ermeſſen des Gerichts ab, welches alle Umſtande er-
wegen, und darnach determiniren muß, welcher Eid eigentlich abzuſtat-
ten ſey. Und wenn ein Tutor, oder Curator, zu ſolchem Eide admit
tiret wird, muß derſelbe ſchweren: Daß wenn er an ſeines Unmundi
gen und Verpflegten Stelle, und deſſen Condition ware, des geklagten
Dinges um ſo viel nicht entrathen wolle, als ſolches in der Klage aſti—
miret und angeſchlagen worden.

O. A. G. O. P. 2. tit. 8. S. 3. ſ. 18.
C. C. O. tit. 24. ſ. 6.

ſ. ZJz.Ob das iuramentum in litem als eine ſpecies iuramenti neces- Ob das ae—
ſarii nach dem Tode deſſen, dem es zuerkannt worden, und welcher es ceptirte iura-

tacceptiret, fur geleiſtet zu achten, iſt gleichfals eine Frage, welche einige ——S

Aufmerkſamkeit verdienet. dem Tode fürUluſtr. Dn. Pufend. T. 1. obſ. g6. geleiſtet zu
behauptet die negatiuam, und widerleget dasjenige, was Siryk. Carpz. achten.

Guil. und Gracven zu Behauptung der affirmatiuae angefuhret. Jn

K 3 zwi
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zwiſchen iſt von der Konigl. und Churfurſtl. Juſtitzcanzelei zu Hanno
ver die affirmatiua begrundeter gehalten worden, wie aus nachfolgen
dem Beſcheide zu erſehen:

Jn Sachen Jobſt Deiſen zu Bishasn, nunc deſſen Erben, Kl.
wider weil. Obriſtlieutenant von Uslar nachgelaſſene Wittwe zu
Elbikerode, Bekl. iſt dieſer gegenſeitiger Vorſtellung 2c. Copei er
kannt, und wird darauf das unterm 15. Sept. a. c. derer Kla
gern Erblaſſer zuerkannte iuramentum in litem pro praeſtito
hiemit angenommen, und Beklagtin ſchuldig verurtheilet, dasjenige,
was in ſpecificatione ſub N. act 6o. fur verurſachten Scha—
den und entzogene Nutzungen angerechnet worden, denen Klageru
zu bezahlen. Decret. in Conſil. Hannov. den 6. Dec. 1747.

Konigl. Großbrittanniſche zur Churfurſtl. Braunſchweig
Luneb. Juſtitzcanzelei verordnete Director, Vice

Director und Rathe.

Von dem iuramento in litem verdienen vor andern nachgeleſen
zu werden

Stryk. tract. de cautel. iuram. P. 3. S. 3. c. 3.
Struv. Syntagin. iur. ciu. Exercit. 17. L. 12. tit. 3.
Mollenbec. theſaur. iur. ciu. pag. 474. ſequ.

s. 54.
lurumen. Das iuramentum perhorreſcentiae grundet ſich in iure cano-

tum perhor- nico c. 11. de Reſeript. in. 6. und vermittelſt dieſes Eides muß einer
reſeentie. jin hieſigen Landen ſchweren, daß er in der Sache zu ſeiner ordentlichen

Obrigkeit kein Vertrauen habe, und darin derſelben Ausſpruch zu er
warten, oder ſich demſelben zu unterwerfen, bedenklich finde.

Abhandlung von der Klage, erſter Abſchnitt, ſJ. 12. pag.
Conf. Lauterb. de iuram. perkorr. J. 6.

d. 55.
Ob cauſas Es hat einer nicht nothig, cauſas ſuſpicionis zuvorderſt an ufuh

ſuſpicionis gen und zu beſcheinigen, ſondern es iſt genug, wenn er vorangef ahrten

Eid
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Eid ſchweret, als welches in meiner Abhandlung von der Klage cit. J. anzuführen
ſS. 12. hinlanglich gezeiget worden. und zu be

ſcheinigen nö—

f. 56. thig.Das iuramentum aſſertorium iſt, wenn einer ſchweret, daß ſich Iuramen-
die ſtreitige Sache alſo, und nicht anders, verhalte. tum alſſerto-

Stryk. in Tr. de caut. iur. P. 3. S. 1. cap. 2. rium.

hat die Lehre von dieſem Eide beſonders gut vorgetragen.
Conf. Pufend. Intr. in P. B. L. P. 3. cap. 1j.

S. 57.Das iuramentum expenſarum iſt eine ſpecies iuramenti aſſer- Iuramen-

torii, und wird in Anſehung der auf die Sache und den Proceß ver tum expenſa
wandten Koſten geleiſtet. rum.

Wenn die Summe der moderirten Erpenſen etwas hoch, und ſich
uber 2o0 Furſtengulden erſtrecket, auch dieſelbe nicht ſo gar gewiß, in
dem ſie ex actis nicht ſo klar hervor leuchtet, ſo ſtehet es bei der Ermaſ
figung des Obergerichts, von der obſiegenden Partei, oder deſſen in ſpe-
cie dazu bevollmachtigten Anwald, mit einem corperlichen Eide erhar
ten zu laſſen, daß er, oder. deſſen Principal, ehender mehr, als weniger,
als die tarirte Summe austrage  der Sache wegen verwandt habe.

O. A. G. O. P. 2. tit. 13. J. 1.
C. C. O. tit. 34. ſ. 3.

Funfter Abſchnitt,

 a pr

Beweiſe durch den Augenſchein.

g. J.
V ver Augenſchein, ocularis inſpectio, iſt gleichfals ein in Rechten Oeularis
 bewahrtes und vorgeſchriebenes Beweismittel. inſpectio.

L. 3. C. ſin. reg. in verbis: Si quis ſuper ſui iuris locis prior de fini-
bus detulerit querimoniam, quae proprietatis controuerſiae eo-

haeret:

 ee



go Vom Beweiſe durch den Augenſchein.
haeret: prius poſſeſſionis quaeſtio finiatur, et tune agrimenſor
ire praecipiatur ad loca, vt patefacta veritate, huiusmodi litigium
determinetur. Quod ſi altera pars, ne huiusmodi quaeſtio ter-
minetur, ſe ſubtraxerit, nihilominus agrimenſor in ipſis loecis
iuſſionis rectoris prouinceiae vna cum obſeruante parte hoc ipſum
faciens perueniet.

L. 8. ſG. 1. ff. eod. in verbis: Ad offieium de finibus cognoſcentis per-
tinet, menſores mittere, et per eos dirimere ipſam finium quae-
ſtionem, vt aequum eſt, ſi ita res exigit, oculisque ſuis ſubieclis
locis.

Nach dem Reichsabſchiede de 1654. S. ſi. wird ocularis inſpe-
ctio ebenermaſſen erfodert, als woſelbſt es folgender Geſtalt lautet:

Wenn es um Granzen, Weidgang, Jagen und andere derglei
chen iura und Gerechtſamkeiten zu thun, und den Augenſchein
einzunehmen vonnothen, ſolle zu des Richters beſſerer Jnformä
tion eine jede Partei einen richtigen Abriß zu produciren ſchul—
dig ſeyn.

Und nach Jnhalt der hieſigen Gerichtsordnungen iſt die ocularis
inſpectio gleichfals vorgeſchrieben.

O. A. G. O. P. 2. tit. 8. S. 4. ſ. 1.
Juſtitzreglement g. 1.

Auch wird der Augenſchein bei allen den Sachen erfodert, welche
ſo beſchaffen, daß der Richter von der Sache nicht urtheilen, und den
Streit nicht ehender entſcheiden kan, als bis er entweder ſelbſt ocula-
rem inſpectionem angeſtellet, oder, nach Beſchaffenheit der Umſtande,
das Urtheil und Gutachten einiger Kunſt- und Sachverſtandigen, wel
che die ſtreitige Sache beſichtiget, eingezogen.

Wann der
Augenſchein
auzuſtellen,
und wie da
bey zu verfah

ren.

Conf. Eſtors Anfangsgründe des gemeinen und Reichsproceſſes, ſ. éro.
n. 1. patß. 204. 205.

g. 2.
Wann der Sachen Entſcheidung durch den Augenſchein erhalten

und befordert werden kan, ſo muß auf eines oder andern Theils Anhal
ten, oder ex officio dazu ein oder etlichen Gerichtsgliedern, oder auch
nach Gelegenheit der Sachen, einigen andern dazu geſchickten Perſonen,
desfalls Commißion gegeben werden, welche ſich ſodann an dem ſtreiti

gen
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Funfter Abſchnitt. J
gen Ort begeben, beide Theile dahin mit eitiren, in ihrem Beiweſen

alles fleißig und wohl beſichtigen, auch da eine mehrere Nachricht
nothig, dazu einige Leute, ſo davon Wiſſenſchaft haben, und ihnen
entweder von den Parteien an Hand gegeben werden, oder ſie ſonſt er—
fahren mogen, erfordern und abhoren, alles wohl an- und aufſchreiben,
nach Befinden durch dazu erforderte verſtandige und erfahrne Perſo—
nen, von dem ſtreitigen Orte einen Abriß verfertigen laſſen, und dem—
nachſt, wie ſie die Sachen in angeſtelleter Beſichtigung befunden,
ihre ſchriftliche Relation einbringen muſſen.

O. A. G. O. P. 2. tit. 8. S. 4. ſ. 1.
C. C. O. tit. 23.

ſh. 3.
Wenn die eine Partei zuruck bleibet, ohngeachtet ſie gehorig ei- Wie mit der

tiret worden, ſo kan mit der Beſichtigung iri contumaciam verfahren Beſichtigung
werden. in contuma—-

ciam zu ver—

L. 3. C. finium regund. ſahren.
Hingegen kan ſolche nicht geſchehen, wenn beide Theile zuruck

bleiben.

Leyſ. Med. ad ff. ſp. 114. m. 2. 3.

F e ν

Wenn eine Partei es fur dienſam findet, zur Jnformation des Von Pro—
Gerichts und um die Sache deſto deutlicher zu machen, einen Abriß ducirung ei—
zu produciren, ſo muß ſolches vor dem Beſchluß der Sache geſchehen. ues Abriſſes.

Dott concluſionem in cauſa findet ſolches nicht Statt.
Leyſer. eit. J. m. g.

Es ſtehet aber in dieſem Fall die reſeiſfio concluſionis leicht
zu erfahren, wenn darum nachgeſuchet wird.

S. 5.
Die inſpectio ocularis kan zu jederzeit, ſo lange die Sache

nicht entſchieden, auch poſt concluſionem in cauſa, ja auch, wenn
bei der Execution des Urtels der Augenſchein nothig, erkannt werden.

.O. A. G. O. P. 2. tit. 8. S. 4. ſ. 2.

J Hie



82 Vom Beweiſe durch den Augenſchein.
Wer durch Hiebei aber iſt zu merken, daß wenn einer ſeine Jntention durch den

den Augen- Augenſchein ertoeiſen will, er ſolchen ante Sententiam ſuchen muß.
ſchein bewei Denn ob zwar derſelbe auch poſt Sententiam et in executione ge—
farin uus ſchehen kan, ſo iſt ſolches jedoch nicht anders, als von dem Fall zu

Sententiam verſtehen, wenn in Anſehung der in. dem Urtel benannten Oerter ein
anſuchen. Zweifel vorhanden, oder die Frage auszumachen iſt, wie weit eigent—

lich das Urtel zur Exrecution zu bringen.

Hingegen kan einer ſeine Jntention poſt rem iudicatam durch
den Augenſchein eben ſo wenig erweiſen, als wenig eine res iudicata
ob inſtrumenta nouiter reperta reſcindiret werden kan.

Pufendorf. T. 1. obſ. 57. et T. 2. obſ. 47.

g. B.
Wie nach ein Nach eingenommenem Augenſchein muß das bei der Beſichti—
genommenem gung abgehaltene Protocoll nebſt der Relation der Commiſſarien den
Augenſchein Parteien vor Abgebung einer Sentenz zu Einbringung etwa haben
zn verſahren.

der Nothdurſt in Abſchrift mitgetheilet werden.
Pufendorf. eit. J. J. 8.

C 7.DJe
Wie es zu Wenn Zeugen uber die Beſchaffenheit des ſtreitigen Orts vor—

halten, wenn geſchlagen werden, ſo muſſen ſolche regulariter, ehe die Beſichti—
zuunge gung geſchiehet, abgehoret werden. Jedoch hat dieſes ſeinen Ab—
Ortes vorge-fall, wenn die Zeugen die Artikel nicht anders recht verſtehen kon
ſchlagen wernen, als wenn ſie in rem praeſentem gefuhret werden.
den. Stryk. Tr. de iur. ſens. diſſ. 1. e. 2. n. 12. in verbis: Quia, ſi

ante examinationem teſtes ad inſpectionem finium admitteren-
tur, periculum ſubeſſet, ne teſtes ita informentur, et ex omni-
bus demonſtrationibus et receſſibus, quae, in ipſo actu ocula-
ris inſpectionis ab utraque parte peraguntur et habentur, cui
parti adſtipulari debeant, occaſionem ſumant, et ita inuicem
de depoſitione communitent. Non tamen hoe univerſaliter
verum. Etenim et certis eaſibus teſtes addueendi ſunt ad
inſpecdtionem, vt ſi aliter vel plane non, vel dubitantes
tantum deponere, nee artieuli, niſi in rem praeſentem venia-
tur, intelligi poſſunt.

S. 8.



Lunfter Abſchnitt. 33
g. 8B.

Die Beſichtigung muß auf Koſten deſſen, welcher darum an- Auf weſſen
ſuchet, oder welcher dadurch ſeine Jntention zu beweiſen ſchuldig, dſ dinnas

—DDeooeeeeNothdurft mehr, denn des andern ſolche gereiche, darin andere Mo—
deration billig befindet, erkannt und verrichtet werden.

O. A. G. O. eit. J. ß. 3. ĩ

g. 9.Bei der Inſpectione oculari hat die Regel: plures teſtes an- Ob dieMehr
teferuntur paucioribus, ihren Abfall heit derSacht

Berg. oecon. iur. lib. 4. tit. 24 pag. 1079. not. 4. verſtändigen
Es behauptet aber Eſtor eit. J. ſ. 624. daß wenn die kunſter-gelte.

fahrne unterſchiedener Meinung, man ſodann auf die Mehrheit
derſelben ſehen müſſe. Und wenn die Stimmen gleich, ſey das
Gutachten der geſchickteſten vorzuziehen.

Von der inſpectione oculari iſt unter andern Hert. auch Haſen
ad Engelbrecht compend. iurispr. pag. 280. ſeqqu. mit Nutzen
nachzuleſen.

—ESechſter. Abſchnitt.

Beweiſe durch Kunſt-oder Handwerks—
verſtandige, auch Wardirer.

J. I.ac enn die Sache, ſo im Gericht vorkomt, darauf beruhet, Wie dieWo daß wohlerfahrne Meiſter und Kunſtler zu befragen, Kunſt- und

muſſen die, welche den beſten Ruhm baben, und vor andern die rngnets
Kunſt und Wiſſenſchaft, welche das Ding, ſo ihnen vorzuſtellen auch Wardi—
angehet, grundlich und wohl verſtehen, darin geubet und erfahren rer beſchaf—
und deſſen gute Proben gethan, vom Gericht vorgefordert und zu— fen ſeyn müſ
forderſt, es ſeyn geſchworne Meiſter, oder nicht, beeidiget werden. ſen.

O. A. G. O. P. 2. tit. 2. S. J. ſ. 1.

2 Die



84 Sechſter Abſchnitt. Vom Beweiſe
Von Beeidi- Die Eidesformel iſt gleichfalls in angezogener Verordnung cit.
gung derſel- J vorgeſchrieben.
ben.

Conf. Cal. C. O. in den Anlagen Nro. 17.
Denn die Kunſt- und Handwerksverſtandige ſind in dieſem Fall

als Zeugen zu betrachten, ein nicht beeidigter Zeuge aber hat in Rech
ten keinen Glauben.“

L. 9. C. de Teſtih.
C. 5. c. 23. et c. g1. X. eod.

Jn welchen Wenn aber zu den Beſichtigungen und Taxirungen der Guter ein fur
Fall die Been allemal gewiſſe Perſonen beſtellet und beeidiget ſind, ſo iſt nicht nothig,
digung nicht daß ſie von neuen ſchweren.
nöthig.

O. A. G. O. eit. J.

d. 2.
Was nachge. Nachdem die Kunſt-oder Handwerksverſtandige ermeldten Eid
ſchehener Be-abgeſtattet, und ſie die ihnen aufgetragene Beſichtigung verrichtet,
ſichtiaungzu muſſen ſie uber dasjenige, ſo zu ihrer Kunſt und Handwerk gehoret,
beobachten.

vom Gericht befraget, deren Meinung und beſtandige ſchließliche Ur—
ſachen, warum ſie vermeinen und glauben, was ihnen deucht, erkun—
diget, und alles wohl aufgezeichnet werden.

S. A. G. O. cit J.
Die Kunſt-und Sachverſtandige ſchweren nicht nur de veritate

allein, ſondern auch zugleich de credulitate.
J Conf. Stryn. Tract. de iur. ſens. diſſ. 1. e. 2. ſ. 42. in verbis:
J

J Non diſplicet quorundam, diſtinctio, an artifex wel peritus de-
ein

ponat de tali re, quae certo ſeiri poſſit, vel infallibiliter in
ſenſus incurrat, an vero de re, quae certo ſciri non poſſit,

J

ſ

J ſed ſaltem ex coniecturis colligenda? Priori caſu e. g. ſi agri-
l menſor de quantitate agri, ſi architectus de qualitate aedificii
l. ruinoſi, ſi medieus de loco vulneris deponant, omnino non decredulitate, ſed veritate iurabunt, cum talia ſufficienter ſenſi-

bus cotnoſeantur. Poſteriori caſu, ſi e. g. medieus ſupor le-

2
thalitate vulneris, öobſtetrices ſuper defforatione virginis exa-
minentur, non veritatis, ſed æredulitatis iuramentum praeſta-
bunt; eum non, quod reapſe verum, ſed quod ſibi verum

videatur.

J nl

J I ſ. 3.J



durch Kunſtoder Zandwerksverſtandige auch Wardirer. 8

J—

y 52Ob gleich die periti in arte ihr Gutachten eingebracht, und Bei dem Be—
darauf erkannt worden, ſo kan dennoch die Sentenz retractiret wer— ſnnn,
den, wenn einer das Gegentheil per peritiores erweiſen will. Pro ne findet auch

peritioribus ſind aber diejenigen zu achten, deren rationes, welche Gegenbeweis
ſie ihrem iudicio zum Grunde ſetzen, am wahrſcheinlichſten ſind. Statt.
Dieſes darf aber micht mehr, als zweimal geſchehen, weil ſonſt die
Proceſſe verewiget werden konten.

Pufendorf. Int. in Proc. B. L. P. 3. cap. 1o. 5 g2
Stiyt. eit. J. cap. 3. ſ. 17. 18. als woſelbſt er fchrerbet: Pari ratio-

ne iudieium medicorum Jde vulnere nunquam contrarii pro-—
bationem exeludit, ſed ſententia ex medicorum relatione lata
ſemper poteſt retractari ex meliori iudicio et relatione peritio-
rum. Quando enim iudex impexriti medici iudieium ſequitur,
et poſtea ex iudicio peritiorum apparet contrarium, tunc re-—
uocatur factum a iudice non aliter, ae ſi fuiſſet factum per fal-

ſas atteſtationes. Bald. in L. ſi ab hoſtibus ſ. ſi vir uxoren i. 5
ff. Sol. matrim. Pacian. de prob. lib. 1. c. a7. n. 84. Et ſa-
cit hue textus in J. Diui fratres 17. pr. ff. de iure Patro-
nat. ubi deciſionem ex peritorum arbitrio receptam reücere
iterum Impp. poſtquam peritiorum ICtorum ſententiam perce-
perant, quem textum aclhoc allegat Felin. in c. propoſuiſti
n. 11. X. de probat. Poterit itaque iudex ſententiam ſuam

J  æeuSearGeS,. peritiores contrarium ſentiant.
Andr. Gaut. 1. 27νννract. III. n. 16. Dn. Carpæ. Pract.

II.

erim. part, 1. qu. a6. in. 47. ubi n. 48. exemplum retractatae
ſeunitentiae a Scabinatu Lipſienſi refert. Conſ. idem Dn. Carps.

Iurisprud. forenſ. p. 1. conſt. 26. def. 5. et cadauer ob hane
rationem iterum exhumatum fuiſſe perinde teſtatur Hippol. de
Marſil. pract. erim, ſ. ordine n. 3. verſ. et ſeias Ne tamen
in infinitum ex hoe capite ſententiarum retractatio concedatur,
vltra duas vices eadem permitti non ſolet Pacian. de probat.
d. c. 47. n. 89. Card. Tuſch. Pract. conel. lit. P. conel.
286. n. 35.

S. 4.Wenn eine ſtreitige Sache zu wardiren nothig iſt, ſo konnen Von Wardi—
die Parteien von beiden Seiten gewiſſe Achtsleute dazu in Vorſchlag rung der ſtrei—

bringen. Jn Entſtehung deſſen aber kan das Gericht von richterlichen ligen Sache.
Amitswegen, ſolche erneunen, und muſſen diejenige, welche die Tara—
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86 Sechſter Abſchnitt. Vom Beweiſe
tion verrichten ſollen, gute Nachricht und Wiſſenſchaft davon haben,
auch ſich aller Umſtaude aufs genaueſte erkundigen, und daruber
den Werth zu ſetzen, angewieſen, zuforderſt aber darauf beeidiget
werden.

O. A. G. O. eit. J. ſ. 2. woſelbſt dann auch die Eidesformel zu
befinden.

Conf. C. C. O. Aunl. N. 18.

g. 5.Der Beweis Der Beweis per aeſtimatores pflegt gemeiniglich mit der in-
durch Sach ſhectione oculari verbunden zu ſeyn, jedoch muſſen auch zu Zeiten
verſtändigeiſt insgemein Sachen geſchatzet werden, welche nicht, mehr vorhanden, mithin

mit dem Au-nicht beſichtiget werden konnen.
genſchein ver. Jn dieſem Fall aber ſind die Wardirer nicht als bloſſe aeſtima-
bunden. tores, ſondern als Zeugen zu betrachten.

Wie dann auch der Beweisfuhrer in ſolchem Fall ordentliche
Beweisartikel zu ubergeben hat. Und eben dieſes findet ſeine An
wendung, wenn eine Verletzung uber die Halfte, lange nach dem
geſchloſſenen Contract, erwieſen werden ſoll.

Conf. Hanneſen diſſ. de immodica laeſione eiusque probatione p.
34. et ſequ. not.

ſ. G.
Wie nach ge. Nachdem die Wardirung geſchehen, ſo muß nicht ſofort dar
ſchehenerWardirung auf erkannt, ſondern zuforderſt das eingebrachte aeſtimatum den
zu verſahren. Parteien mitgetheilet werden, um ihre etwa habende Nothdurft da—

gegen zu- verhandeln.
Meu. P. a. dec. 3569.
O. A. G. O. P. 2. tit. 15. ſ. 24.

g. 7Von Wardie Die Aeſtimation findet auch alsdenn Statt, wenn das Ge
rung ganzer richt ein und anderer Urſachen halber die Subhaſtation nicht dienſam
Landgüter. und practicabel erachtet, wie dann dieſelbe bei ganzen Landgutern,

zumal, wenn ſie von einer Jmportanz ſind, nicht allemal practica
bel. Ferner, wenn die Jntereſſenten ſich keines andern zulanglichen

modi



durch Kunſtoder Zandwerksverſtandige, auch Wardirer. 87

modi unter ſich vergleichen konnen, oder ſich auch nach beſchehener
Subhaſtation kein Kaufmann findet, oder ein ſo gar ungleiches und
geringes geboten wird, daß der Schuldner dadurch notorie zu hart
benachtheiliget wurde. Bei der Taxirung aber muß nur dahin geſe—
hen werden, wie man die Guter insgemein der Zeit Gelegenheit nach
zukaufen und zu verkaufen pfleget, nicht aber, was ſie etwa und in—
ſonderheit die Gebaude von neuen gekoſtet haben.

O. A. G. O. cit. J. ſ. 22.
Cal. C. O. tĩt. 36. ſ. 13.

Auch muſſen zu einer ſolchen Taration nicht die gemeinen War
dirers Leute allein, ſondern daneben ſolche verſtandige und wohler—
fahrne Perſonen gebrauchet werden, welche dergleichen Guter ſelbſt

haben und beſitzen, oder deren Bequemlichkeit und Nutzens verſtan—
dig ſeyn.

O. A. G. O. eit. J. ſ. 23.
Cal. C. O. tit. 36. ſ. 17.

Conf meine Abhandlung von der Klage im zweiten Abſchnitt. N.

ſ. 8.Jn hie igen Landen werden zu Tarirung ſolcher Guter insge—
mein neun Achtsleute erwahlet. Dieſe werden ſodann in z. Schur—
zen eingetheilet, uünd nachdein jede Schurze ihr aeſtimatum zum Pro
tocoll gegeben, ſo werden die drer angegebene Summen zuſammen ge

rechnet, und die Hauptſumme wird wieder in drei gleiche Theile
getheilet, das herauskommende quotum aber fur

den wahren Werth gehalten.

4. Lit. d.

Wie viel
Achtsleute ge
meiniglich ge
brauchet wer
den, und wie
der eigentlicht
Betrag des
Werths aus
zufinden.














	Abhandlung vom Beweise, wobey nicht nur das gemeine Recht, sondern auch Churfürstl. Braunschweig-Lüneburgische Gerichts-Ordnungen zum Grunde gesetzet worden
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Widmung
	[Seite 9]
	[Leerseite]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Abhandlung vom Beweise.
	Erster Abschnitt, vom Beweise und Gegenbeweise überhaupt.
	[Seite]
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17

	Zweyter Abschnitt, von dem Beweise durch Zeugen.
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34

	Dritter Abschnitt. vom Beweise durch briefliche Urkunden.
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53

	Vierter Abschnitt, vom Beweise durch den Eid.
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78

	Fünfter Abschnitt, vom Beweise durch den Augenschein.
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82

	Sechster Abschnitt. vom Beweise durch Kunst- oder Handwerksverständige, auch Wardirer.
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]


	Rückdeckel
	[Seite 97]
	[Seite 98]
	[Colorchecker]



